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Poinceares Vorſchlag zur Güte.
Berringerung der deutſchen Reparationsſchuld von 132 auf 32 Milliard. Goldmark.

Am vorigen Sonntag hat Poincare in einer Wahlrede in Car-
caſſonne (Südfrankreich) das Reparationsproblem behandelt und
dabei keine politiſche Hetzrede gehalten, ſondern einen ſehr ver
nünftigen Vorſchlag gemacht, der darauf hinausgeht, ſo ſchnell wie
möglich die gegenſeitigen Reparationsſchulden zwiſchen Deutſch
land und Frankreich zu liquidieren. Revanche und Kriegshetze ſind
gegenwärtig in dem ſiegreichen Frankreich ebenſo wenig populär,
wie in dem geſchlagenen Deutſchland. Die frühere Haßpolitik
Poincare iſt unter dem Einfluß von Locarno vollkommen begra
ben worden.

Aber dieſe Vorſchläge Poincares, über die wir geſtern ſchon
zerichteten, ſind nicht etwa aus beſonderer Liebe für Deutſchland
entſtanden, ſondern aus der Ueberlegung heraus, daß die dauern
den Reparationszahlungen in Form von Warenlieferungen Frank
reich ſehr wenig nützen. Bares Geld beſitzt Deutſchland nicht, we
nigſtens nicht in dem Maße, wie es zur Befriedigung derGläubiger
anſprüche Frankreichs notwendig wäre. Deshalb müſſen die Haupt
zahlungen in Sachlieferungen geleiſtet werden, und, ſoweit
bares Geld in Frage kommt, aus den Ueberſchüſſen des
Warenexports. Alle Gläubigerſtaaten haben ſomit ein erhebliches
Intereſſe daran, die Wirtſchaftslage Deutſchlands zu fördern. Jn
dem Augenblicke, wo die Wirtſchaft Deutſchlands es nicht mehr ge
ſtattet, hören auch die. Daweszahlungen auf. Man kann ſich vor
ſtellen, daß dieſe Art von Reparationsleiſtung beſonders England
mit ſeinen zahlreichen Arbeitsloſen nicht viel nützt und daß auch
Frankreich, wenigſtens die franzöſiſchen Unternehmer, daran kein
Intereſſe haben, die Waren, die ſie ſelber herſtellen könnten, vom
Auslande zu beziehen.

Wenn alſo jetzt eine Reviſion des Dawesvertrages ausgerechnet
von Poincare vorgeſchlagen wird, ſo kann man ganz ſicher ſein,
daß der Dawesplan den Franzoſen viel unangenehmer iſt als jede
andere Löſung. Heute morgen veröffentlicht der Pariſer „Matin“,
eines der maßgebendſten Blätter Frankreichs, einen Artikel, in
welchem ausgeführt wird, daß Frankreich gerne auf faſt drei Vier-
tel der Geſamtforderungen verzichten will, wenn es bloß vom Da
wesplan loskommt. Ein Zeichen, wie verrückt die Deklamation der
Deutſchnationalen über die „Dawesſchaude“ iſt, die ſie ſelber erſt
ermöglicht haben. Ohne Deutſchnationale hätten wir heute kein
Locarno und keinen Dawesplan.

Wie es gemacht werden könnte.
Paris, 3. April. (Eig. Funkm.) Der „Matin“ veröffentlicht heute

Einzelheiten über die Möglichkeiten der praktiſchen Durchführung
einer Mobiliſierung der deutſchen Eiſenbahn und Jnduſtrie-Obliga-
tionen im Zuſammenhang mit der Liquidierung der interalliierten
Schulden Eine Frage, die bekanntlich Poincare am Sonntag in
Earcaſſonne angeſchnitten hat. Nach dem Bericht des Pariſer
Blattes ſoll die deutſche Reparakionsſchuld von 132 auf 32 Milliar
den Goldmärk reduziert werden. Dieſe Schuld zerfällt dann in
zwei gleiche Teile von je 16 Milliarden Mark, von denen der erſte
Teil durch Mobiliſierung von 11 Milliarden Eiſenbahn und 5 Mil
liarden Jnduſtrie- Obligationen gedeckt, der andere Teil dem deut
ſchen Reichshaushalt zur Laſt fällt und in der wirklichen Form
von Sachlieferungen hauptſächlich an Frankreich und Belgien zur
Wiedergutmachung der Kriegsſchäden abgeführt werden ſoll. Die
Mobiliſierung der Eiſenbahn und Jnduſtrie Obligationen wird zur
Liquidierung der interalliterten Schulden an die Vereinigten Stad-
ten dienen. Das Ergebnis wird unter Berückſichtigung eines ange
meſſenen Kürſes von 80 auf etwa 3 Milliarden Dollar gemacht,
während der heutige gegenwärtige Wert 4 Milliarden Dollar be
trägt. Die Vereinigten Staaten müßten daher in der Schuldenfrage
was die Höhe der Leiſtungen anbetrifft, entgegenkommen, hätten
aber den Vorteil, daß die Schulden nicht, wie bisher, in 62, ſondern
binnen weniger Jahre abgedeckt ſein würden. Der „Matin“ glaubt,
daß die Vereinigten Staaten einem Appell Europas ſich nicht ver
ſchließen würden, wenn die Reparations und Schuldenfrage in
wirklich praktiſcher Weiſe gelöſt würde und auch die europäiſchen
Schuldner gewiſſe Opfer brächten.

Eine WeltSchuldenkonferenz-
Wenn die Vorſchläge Poincares realiſtert werden ſollen, ſo kann

man damit rechnen, daß bald eine WeltSchuldenkonferenz einbe-
rufen wird, auf der man ſich über dieſe Sachen klar wird. Ein
facher wird auf dieſem Gebiete eine Einigung ſicherlich ſein als
auf dem der Abrüſtung. An einer Liquidation der Weltſchulden
haben alle Staaten, Gläubiger und Schuldner, ein gleich hohes
Jntereſſe.

Neuer Skandal bei der Reichsbahn.
Sonderbare Geſchäfte des Reichsbahn-Zentralamts.

Die Deutſche Reichseiſenbahn macht mitunter recht
merk würdige Geſchäfte; während ſie auf der einen Seite
die Tarife erhöhen und die Wirtſchaft ſtark belaſten will, iſt ſie auf
der anderen Seite in der Lage, ſozuſagen Geld zu verſchenken
Zum mindeſten gilt das Geſagte für das Eiſenbahnzentral-
am t. Das iſt die Stelle, die ſich mit der Materialbeſchaf-
fung für die geſamte deutſche Reichseiſenbahn befaßt

Noch vor einigen Tagen iſt dieſes Amt im Zuſammenhang mit
großen Beſtechungsaffären genannt worden. Jetzt beſpricht man
in Berliner Kreiſen ein Metallgeſchäft, das zwiſchen dem
Zentralamt und einer Berliner Firma abgeſchloſſen wurde. Es
handelt ſich um den Verkauf von Rotguß, und zwar ſoll das Eiſen
bahnzentralamt ſogenannten Eiſenbahnrotguß Nr. 5, der aus einer

Legierung von 85 Prozent Kupfer, 5 Prozent Zinn und zum
Reſt aus anderen Metallen beſteht, zu einem Preiſe verkauft
haben, der weit unter dem Marktpreis liegt. Wir können uns
denken, daß das Eiſenbahnzentralamt erforderlichenfalls auch als
Verkäufer auftritt. Eigentümlich an dieſem Geſchäft, das rund
Million Reichsmark ausmacht, iſt jedoch die Tatſache, daß der
Eiſenbahnfiskus den Käufer verpflichtet hat, die übernommene
Menge Rotguß innerhalb eines Zeitraumes von 8-12 Monaten
zurückzuliefern. Das Zentralamt borgt der Berliner Firma ge
wiſſermaßen für 1 Million Mark Rotguß und läßt ſich dafür
ſage und ſchreibe 4 Prozent bezahlen, während der
Reichsbankdiskont 7 Prozent und Privatkredit, um etwas anderes
handelt es ſich bei dieſem Geſchäft jg nicht, aus erſter Hand kaum
unter 9 bis 10 Prozent zu haben iſt.

Jm Grunde genommen dürften derartige Geſchäfte in erſter
Linie den Reichsbankpräſidenten intereſſieren. Aber auch ſonſt
wirft der Handel ein eigetümliches Licht auf die Geſchäftsmethoden
des Eiſenbahnzentralamktes“ Wie es ſcheint, hat die MetallBe-
ſchaffungsſtelle beim Eiſenbahnzentralamt falſch disponiert. Sie
hat allem Anſchein nach zu viel Rotguß gekauft; um das Material
nicht nutzlos liegen zu laſſen, verleiht man es zu einem Zinsſatz,
der in keinem Verhältnis zu den Satzen am Geldmarkt ſteht und der
unmittelbarer Verluſt bedeutet. Die haarſcharfe, die Pfennigkalku-
lation, ſcheint ſich bei der Reichseiſenbahn noch nicht eingebürgert
zu haben. Dagegen graſſiert aber die Reigung, die Tarife ohne
Rückſicht auf die Wirtſchaftslage zu erhöhen.

Der Donez-Unſinn.
Tſchitſcherin rät zur Vernunft

Aus Moskau wird berichtet, daß Tſchitſcherin in der letzten
Sitzung des politiſchen Büros erklärt haben ſoll, daß das geſamte
Außenkommiſſariat für die baldige Liquidation der Donezaffäre ſet,
da man nicht Deutſchlands Freundſchaft aufs Spiel ſetzen dürfe

41 Millionen Wähler.
Die Zahl der Wahlberechtigten für die Reichskagswahlen

iſt nur ſchätzungsweiſe zu ermitteln. Für die Dezemberwahl 1921
waren 38 375 000 Wahlberechtigte in die Wahlliſten eingetragen,
Für die diesjährige Reichstagswahl wird dieſe Zahl
ſchätzungsweiſe 41 250 000 Stimmberechtigte umfaſſen.
Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die Zahl der in die Wahlliſten Ein
getragenen höher iſt, als die auf Grund der Volkszählung er
mittelte, weit die Stimmliſten nicht in der nötigen Weiſe fortlaufend
bereinigt und zum Beiſpiel durch Tod Ausgeſchiedene nicht ſofort
geſtrichen werden. So betrug die Differenz zwiſchen der auf Grund
der Volkszählung geſchätzten Zahl und der Zahl der für den Volks
entſcheid Juni 1926 in die Liſten eingetragenen Wahlberechtigten
1,2 Prozent. Für die jetzige Reichstagswahl wird die Zahl der
Wahlberechtigten auf Grund der Volkszählung auf 40 770 000 ge
ſchätzt, das iſt um 480 000 Stimmen niedriger, als in
die Stimmliſten ein getragen ſind. Die Zahl der
Erſtwähler, das heißt derjenigen Wähler die das wahlfähige
Alter ſeit der letzten Reichstagswahl erreicht haben und zum erſten
Male das Wahlrecht ausüben, betrug im Dezember *1924 zirka
3 037 000; für die jetzige Reichstagswahl wird die Zahl der Erſt
wähler ſchätzungsweiſe 2 875 000 betragen ſie iſt alſo im
162 000, das ſind 5,3 Prozent zurückgegangen

Der Fall Wirth.
Hinter den Kuliſſen der Jentrumsparkei.

Wie das „Berliner Tageblatt“ mitteilt, verlautet in unterrich
teten Kreiſen, daß die Aufſtellung Dr. Wirths auf der Reichsliſte
des Zentrums unter Mitwirküng einer Seite erfolgt ſei, deren Be
ziehungen zum apoſtoliſchen Nuntius Pacelli in Berlin be
kannt ſind. Die ſtarke Verſtimmung, die Wirths Haltung zur
Schulfrage in klerikalen Kreiſen hervorgerufen hätte gab Anlaß
zu den bekannten Vorgängen auf dem Dortmunder Katholikentag,
die Wirths Ausſchaltung aus dem Parlament zur Folge haben
ſollte. Erſt die Entwicklung der letzten Zeit, vor allem das Ein
greifen der Demokraten ließ in klerikalen Kreiſen, vornehmlich
Weſtdeutſchlands, Bedenken wegen der Rückwirkungen auf die
Zentrumsarbeiter wach werden. Dieſe Bedenken ſollen durch einen
bekannten Zentrumspolitiker Deutſchlands auch bei der päpſtlichen
Nuntigtur in Berlin zum Ausdruc gebracht worden fein und die
ſer Schritt ſoll den auffälligen Umſchlag der Stimmung zugunſten

Dr. Wirths mit verurſacht haben.

Vor dem Wahlkampf.
Der Reichstag iſt aufgelöſt. Noch wenige Tage und das deutſche

Volk ſteht mitten im Wahlkampf
Der Reichstag vom Dezember 1924 hat keine Reichsregierung

erlebt, in der Sozialdemokraten ſaßen. Er ſtand von Anfang an
im Zeichen bürgerlicher Regierungskoalitionen, und er ſtarb früh
zeitig, weil es kaum noch eine Möglichkeit gab, mit ſeinen Mehr
heitsverhältniſſen poſitive politiſche Arbeit zu leiſten

Die Kämpfe der nächſten Wochen werden ſich von allen Reichstags
wahlkämpfen, die unter dem republikaniſchen Regime in Deutſchland
geführt worden ſind, weſentlich unterſcheiden. Jn den Wahlen zum
erſten Reichstag der Republik und auch noch im Mai und Dezem-
ber 1924 ging es um die Fragen der Staatsform und der Außen
politik. Noch keine bürgerliche Pärkei, mit Ausnahme der Demo
kraten, hatte ſich damals mit der Republik abgefunden, und auch
die allein mögliche außenpolitiſche Linie, die bereits von den ſo
zialdemokratiſchen Volksbeauftraägten gezeichnet und ſpäter von
Rathenau entſchloſſen eingehalten worden war, fand noch keines-
wegs die einmütige Zuſtimmung der bürgerlichen Mittelparteien

Schon lange hatte Streſemann ſich zu den von Rathenau ver
folgten außenpolitiſchen Prinzipien bekannt, aber als die Deutſche
Volkspartei gewaähr wuürde, wie revanchepolitiſche Phraſfen den
Deutſchnationalen die Maſſen zutrieben, vermied ſie es, mit Rück
ſicht auf die Konkurrenz von rechts, ſich bei den Wahlen auf den
Boden der Strefemannſchen Politik zu ſtellen.

Auch der republikaniſche Gedanke hatte ſich 1924 noch nicht
durchgeſetzt. Nicht nur der Wahlkampf der Deutſchnationalen, ſon
dern auch der Wahlkampf der Volkspartei wurde unter ſchwarz-
weißroten Fahnen geführt, und als der alte Marſchall Hindenbürg
zum Reichspräſidenten gewählt wurde, ſah noch ſo mancher in ihm
den Platzhalter für den kommenden Monarchen

Seitdem iſt manches anders geworden. Die deutſchnationalen
Führer ſind in die Regierung gekommen und haben ſich wohl oder
übel mit der Außenpolitik Streſemanns abfinden müſſen Aber ſie
haben atich nur das getan Die deutſchnationalen Miniſter im
Reichskabinett ſind zwar mit für die Linie verantwortlich, in der
ſich die gegenwärtige deutſche Außenpolitik bewegt, die deutſchnatis
nalen Zeitungen aber hetzen genau ſo wie die nationaliſtiſchen
Boulevardblätter in Paris, mit dem Erfolg, daß ſeit Locarno und
Thoiry die Politik der Verſtändigung nicht weiter gekommen iſt
und daß unter der Mitregierung der Deutſchnationalen von der
früheren Räumung des Rheinlandes überhaupt nicht mehr ge
ſprochen wird.

Ebenſo zwieſpältig iſt die Haltung der Rechtsparteien zur Re
publik. Wohl haben die deutſchnationalen Miniſter der republika
niſchen Verfaſſung Treue gelobt, wohl hat Reichspräſident Hinden
burg ſeinen Eid auf die ſchwarzrotgoldenen Farben geſchworen,
wohl ſtellen ſich die Führer der Deutſchen Volkspartei auf den
Boden der gegebenen Tatſachen, aber dennoch haben beide Rechts
parteien noch die alte Liebe zur Monarchie Selbſt ein Zentrums
führer betonte kürzlich, daß das Zenkrüm keineswegs aus priur-
zipiellen Gründen republikaniſch ſet, ſondern daß es ſich lediglich mit
der geltenden republikaniſchen Staatsform abfinde.

Kurz geſagt. die innen und außenpölitiſche Linie die ſeit der
großen Umwälzung von 1918 von der Sozialdemokratie einge
halten worden iſt, wird von den Parteien der Rechten zwar nicht
mehr bekämpft, weil ſie ſie ſelber als Regierungsparteien ein
halten mußten, ſie wird aber mit Ausnahme der Demokratiſchen
Partei auch noch von keiner bürgerlichen Partei verfochten. Die
Haltung der bürgerlichen Parteien zu den großen Lebensfragen der
deutſchen Republik entſpringt nicht freier Entſchließung, ſondern
dem Zwang, der niemals willensbildend ſein kann und von dem
aus daher auch niemals poſitive republikaniſche Politik getrieben
werden kann

Die deutſche Republik ſoll nach der Verfaſſung von Weimar
eine ſoziale ſein. Die bürgerlichen Regierungen, die unter dem
Reichstag von 1924 an ihrer Spitze ſtanden, haben ſie zu einem
Werkzeug der Plulokratie degradiert. Nicht genug, daß den Groß
agrariern und den Großinduſtriellen der Beſitzreiche Gewinne in
den Schoß wirft, ihre Agenten in den Rechtsparteien haben auch
noch die Staatsmaſchinerie in Bewegung geſetzt, um ihne einen
noch größeren Gewinn zuzuſchanzen. Die Zölle häben die Preiſe
der Lebensmittel und vieler anderer Dinge erhöht. Die Steuer
politik hat den großen Beſitz geſchont und die Maſſen des Volkes
maßlos belaſtet. Der Achtſtundentag iſt durchbrochen worden, die
Perſonalpolitik in den Reichsämtern, in der Reichswehr und
Reichsmarine hat Männer, deren Sinn zim Alten Syſtem ſteht,
an führende Stellen gebracht. Unter dem Regime des Bürgerblocks
hat in der Republik von Weimar der Geldſack und nicht das Volk

regiert
Zu einer Republik, die dieſen Entwicklungsgang nahm, konnte

die Demokratie des Auslandes nur noch geringes Vertrauen haben
zumal trotz der zwangsläufigen Befolgung der außenpolitiſchen
Linie der Verſtändigung die Deutſchnationalen im Auswärtigen
Amt wie in den Votſchaften und Geſandtſchaften noch immer von
ausſchlaggebender Bedeutung ſind.

Möglich war das alles weil zwar die Wahlen vom Dezember
1924 den deutſchnationalen Einfluß gegenüber dem Mai 1024 we

entlich zurückgedrängt hatken, aber die Sozialdemokratie mit ihren
131 Mandaten doch nicht ſo ſtark geworden war daß ſie entſchei
denden Einfluß auf den Gang der deutſchen Politik auszitüben ver
mochte Sie konnte das Uumſo weniger weil die ſteigende Stim
menzahl der Sozialdemokratiſchen Partei bei allen Wahlen der letz
ken Jahre die bürgerl. Parteien im Reichstag zu immer feſterem



Zuſammenſchluß und zum Bürgerblock trieb, um für das Bürger
um zu retten, was zu retten war, noch ehe die Sozialdemokratie
wieder entſgheidende politiſche Bedeutung im Reichstag erlangen
konnte.

Als der Reichstag auseinanderging, lag der Bürgerblock ſchon
lange in Trümmern. Er war zuſammengebrochen an ſeiner eige
nen Unzulänglichkeit. Noch in den letzten Stunden des ſterbenden
Reichstags aber hat die Sozialdemokratie ihre ganze Offenſivkraft
gezeigt. Kein Parteiführer hat mit der gleichen Klarheit wie
Otto Wels das Programm ſeiner Partei entwickelt. Keine Par
keiorganiſation in Deutſchland iſt ſo feſt und ſo kampfbereit wie die
der Sozialdemokratie. Die Ausſchaltung der Sozialdemokratie in
den vier Jahren, in denen Deutſchland bürgerlich regiert wurde,
hat die arbeitenden Maſſen ſehend gemacht. Die bitteren Früchte,
die vom Baum des Bürgerblocks fielen, haben ſie erkennen gelehrt,
wie das Bürgertum politiſche Macht in klingenden Gewinn für
ſeine Klaſſe umzumünzen verſteht, wenn es allein regiert

Und ſo tritt die deutſche Sozialdemokratie in den Kampf um
die Macht. Gegen die Herrſchaft der Plutokratie, für die Anteil
nahme der arbeitenden Maſſen an der Führung des Staates! Ge
gen nationaliſtiſche Verhetzung, für die Verſtändigung der Völker!
Für ſozialiſtiſche und demokratiſche Jnnen und Außenpolitik! Und
die Sache des Volkes ſoll ſiegen!

Sozialdemokraten in der Verwaltung.
Neuernennungen in Preußen.

Jn der preußiſchen Verwaltung ſind zum 1. April eine ganze
Anzahl von Neuernennungen erfolgt. U. a. ſind Oberregierungsrat
Genoſſe Dr. Hirſchfeld vom Jnnenminiſterium und Oberregie-
rungsrat Genoſſe Woldt vom Unterrichtsminiſterium zu Miniſte
rialräten, Regierungsrat Genoſſe Albrecht vom Landwirtſchafts
miniſterium zum Oberregierungsrat ernannt worden. An Stelle des
zum Oberbürgermeiſter der Stadt Oppeln gewählten Genoſſen Dr.
Berger wurde der bisherige Regierungsdirektor Genoſſe
Fiſcher zum Vizepräſidenten beim Oberpräſidium Oppeln er-
nannt. Zum Vizepräſidenten im Reg.-Präſidium Oppeln wurde an
Stelle des anderwärts verwandten Vizepräſidenten Dr. v. Krauſe
der bisherige Landrat des Saalekreiſes Halle Genoſſe Müller,
ernannt. Beim Regierungspräſidium in Königsberg wurde an
Stelle des auf Antrag in den Ruheſtand tretenden Regierungsvige
präſidenten Oſtendorff Oberregierungsrat Genoſſe Pähler von
der Regierung in Münſter zum Vizepräſidenten ernannt. Ober
regierungsrat Genoſſe Dr. Hohnſtein wurde zum Polizeipräſi-
denten von Kaſſel ernannt. Staatsanwaltſchaftsrat Genoſſe Titze
wurde zum Polizeipräſidenten in Königsberg, der Polizeipräſident
in Altonag Genoſſe Barth zum Polizeipräſidenten in Hannover
ernannt. An ſeine Stelle tritt kommiſſariſch Regierungsrat Genoſſe
Steinberg vom Polizeipräſidium in Berlin.

Friſches Blut.
Im Intereſſe der Feſtigung der verfaſſungsmäßigen republika

niſchen Staatsform“ ſind die folgenden Vizepräſidenten der Regie
rungen in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden v. Redern
in Gumbinnen, Schlößingk in Potsdam, Dr. v. Keudell in Erfurt,
Wellenkamp in Lüneburg, Dr. Dyckerhoff in Aurich, Dr. Werner
in Minden. An ihrer Stelle ſind zu Vizepräſidenten zuverläſſige
Republikaner ernannt worden, und zwar bei der Regierung in
Gumbinnen der Landrat Dr. Steinhoff in Zeitz; in Potsdam
der Oberregierungsrat Dr. Mayer im Polizeipräſidium in Berlin
in Minden der Regierungspräſident Dr. v. Krauſe von der Regie
rung in Oppeln; in Lüneburg der Oberregierungsrat Dr. Beer
mann vom Obexpräſidium in Hannover; in Aurich der Oberregie-
rungsrat Dr. Peucker vom Preußiſchen Miniſterium des Innern
in Erfurt der Landrat Fiſchenich aus Stuhm.

Böſe Beiſpiele.
Kommuniſtenkrawall im polniſchen Landtag.

Die polniſchen kommuniſtiſchen Abgeordneten haben ſich
ihre Kollegen aus dem Deutſchen Reichstag zum Beiſpiel genom-
men und in der Sejmſitzung am Sonnabend eine wüſt e
Lärmſzene veranſtaltet. Zu Beginn der Debatte über die dritte
Leſung des Haushaltsvonanſchlages meldeten ſich die Vertreter
der kommuniſierenden ukrainiſchen Parteien zu Wort und hielten,

zum Teil ſogar in ukrainiſcher Sprache, ſtaatsfeindliche Reden, die
bei ſämtlichen Sejmparteien unwillige Zwiſchenrufe verurſachten.
Als der nächſte Redner, der unlängſt aus Rußland zurückgekehrte
kommuniſtiſche Abg. Sochacki, in noch ſchärferem Maße eine
demagogiſche Anſprache zu halten verſuchte ſah ſich der Sejm
marſchall Daſzyinſki genötigt, ihm das Wort zu entziehen
Als Antwort hierauf veranſtalteten die kommuniſtiſchen Abgeord
neten ein Pultdeckelkonzert. Minutenlang bearbeiteten ſie
die Pultdeckel mit kleinen, eigens zu dieſem Zwecke mitgebrachten
Hölzchen. Da der Lärm, der hierdurch entſtand, ihnen augenſchein
lüch noch zu gering war, zog Sochackt noch eine große Autohupe
aus ſeiner Taſche, während zwei andere Kommuniſten a Sren,
pfeifen ergriffen und ein minutenlanges ohrenbekäuben-
des Konzert veranſtalteten. Nach mehrmaligen vergeblichen
Verwarnungen ordnete der Sejmmarſchall ſchließlich die Entfer
nung Sochackis durch die Parlamentswache aus dem
Saale an. Sofort erſchienen fünf Wächter ünd da Sochackt ihrer
Aufforderung nicht freiwillig Folge leiſtete, trugen ſie ihn unter
Anwendung von Gewalt auf den Händen aus dem Saale heraus
Die übrigen Kommuniſten verſtärkten darauf den Lärm und ließen
ſich auch zu feindlichen Ausrufen gegenüber dem ſozialiſtiſchen
Sejmmarſchall hinreißen, wodurch ſie die neben ihnen ſitzenden ſozi
aliſtiſchen Abgeordneten in unerhörter Weiſe provozierten. Beide
Parteien kamen dabei ins Handgemenge, und eine wüſte
Schlägerei entſtand, in deren Verlauf den Kommuniſten ihre Muſik
inſtrumente abgenommen Und auf dem Marſchalltiſch als corpus
delicti deponiert wurden. Als allmählich Ruhe eintrat, erhob ſich
Daſzinſti von ſeinem Sitz und erklärte unter dem Beifall des ge
ſamten Hauſes, daß er jeden Verſuch einer Schändung der parla
mentariſchen Würde auf das ſchärfſte bekämpfen werde. Zwei
weitere kommuniſtiſche Abgeordnete, die darauf noch zu lärmen
verſuchten, wurden aus dem Saal verwieſen. Hierauf wurde ohne
weitere Zwiſchenfälle der Haushaltsvoranſchlag in der von der Re
gierung beantragten Höhe in dritter Leſung ängenommen-

Die engliſche Truſtpreſſe-
London, 2. April. (Eig. Drahtber.) Das Unterhaus wird

am Dienstag die durch die fortſchreitende Kartellierung und Ver
truſtung der engliſchen Preſſe geſchaffenen Gefahren erörkern. Dem
Haus liegt eine, von der Arbeiterfraktion eingereichte Entſchließung
vor, in welcher die Aufrechterhaltüng der Unabhängigkeit der Preſſe
im Jntereſſe der Reinheit des öffentlichen Lebens gefordert und das
Unterhaus gebeten wird, gewiſſe Praktiken der ſyndizierten Preſſe,
wie die Gewährung von Verſtcherungsſummen an die Leſer, als

Die Karte des Anglücksgebietes.

Das Erdbeben in Smyrna hat anſcheinend nicht ſo viele Men
ſchenopfer gefordert, wie urſprünglich angenommen würde. Nach
den letzten Meldungen beträgt die Zahl der Getöteten 26, der der
Schwerverletzten 59. Der in Smyrna angerichtete Gebäudeſchaden
iſt ungeheuer; nur ungefähr zehn Prozent aller Gebäude der Stadt
und der Umgebung ſind vom Beben verſchont gebliehen. Die ver
ängſtigte Bevölkerung wagt es noch nicht, in die Häuſer zurückzu
kehren. Das Rote Kreuz hat einen umfangreichen Notdienſt ein
gerichtet. Der Geſchäftsverkehr von Smyrna ruht faſt völlig die
Börſe iſt geſchloſſen.
welt konnten noch nicht wiederhergeſtellt werden. Am ſchwerſten

Annäherung im Oſten.
Die Königsberger Verhandlungen zwiſchen Polen und Litauen

ſollten nur den Charakter einer Vopkonferenz haben, obwohl ſich
Miniſterpräſident Woldemaras und Außenminiſter Za-
kewſki in eigener Perſon dorthin bemüht hatten. Es beſtand
allerdings die Befürchtung, daß ſelbſt dieſe perſönliche Zuſammen
kunft völlig ergebnislos verlaufen würde, da Litauen immer wie

der erklärt hatte, es müſſe die Wilnafrage in den Vordergrund
ſtellen, während Polen jede Diskuſſion über Grenz- und Beſitzfra
gen von vornherein kategoriſch ablehnte-

Nach dreitägigen Verhandlungen hat die Konferenz geſtern
abend einen Abſchluß gefunden, der weitere Verhandlungen ermög
licht und vorſteht. Es ſind drei Unterausſchüſſe gebildet worden,
die folgende Fragenkomplexe prüfen ſollen: Wirtſchaft und Ber
kehrsfragen, Aufenthaltsrecht, Paßformalitäten und kleiner Grenz
verkehr, Sicherheit und Entſchädigungsfragen.

Litauen hat Entſchädigungsanſprüche für die Schäden geltend
gemacht, die hin durch den Zeligowſti- Handſtreich auf Wilna im
Jahre 1920 zugefügt wurden. Polen hat dieſe Anſprüche grund-
ſätzlich zurückgewieſenn. Was die Sicherheitsfräge betrifft, ſo weiſt
Litauen insbeſondere auf die Pletſchaitis-Banden hin, die angeblich
mit polniſcher Unterſtützung aufgeſtellt werden und voerſuchen, in
ſitauiſches Gebiet einzudringen. Polen beſtreitet die Richtigkeit
dieſer Angaben, hat indeſſen in Königsberg den Abſchluß eines
Nichtangriffspaktes vorgeſchlagen.

In öffentlicher Sitzung am Montag fand ein langes Rededuell
zwiſchen Woldemaras und Zalewſki ſtatt, in dem der Li
tauer immer wieder auf das Problem Wilna einging, während Za
lewſti einer Erörterung dieſer Frage konſequent auswich. Wie
hartnäckig Litauen an ſeinem Standpunkt feſthält, beweiſt die Be
merkung Woldemaras über die Unmöglichkeit der Wiederaufnahme
von diplomatiſchen Beziehungen mit Polen. Er könnte als litau-
iſcher Miniſterpräſident einen polniſchen Geſandten nur in der ehe
maligen Hauptſtadt Litauens, Wilna empfangen

Allein dieſe Redewendung, daß noch ein ſehr weiter und ſchwie
riger Weg bis zum erfolgreichen Abſchluß der vom Völkerbunds
rat empfohlenen direkten polniſchlitauiſchen Verhandlungen zurück
zulegen ſein wird. Daß man ſich dennoch auf die Einſetzung von
drei Kommiſſionen einigte, die demnächſt in Warſchau, Kowno und
Berlin zuſammentreten ſollen, bedeutet immerhin einen erſten Er
folg dieſer direkten Ausſprache

Der Reichswahlleiter.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat zum Reichswahlleiter den
Präſidenten des Statiſtiſchen Reichsamtes, Geheimen Regierungs
rat Prof. Dr. Wagemann, und zu ſeinem Stellvertreter den
Direktor des Statiſtiſchen Reichsamts, Geheimen Regierungsrat Dr.
Meiſinger, ernannt. Die Geſchäftsräume des Reichswahlleiters be
finden ſich Berlin W 10, LützowUfer 8; Fernruf Berlin Kurfürſt
2441, TelegrammAdreſſe: Reichswahlleiter Berlin W 10.

GroßFrankfurt,
Mit dem 1. April tritt das vor einigen Tagen mit großer Mehr

heit im Landtag angenommene Geſetz in Kraft, das eine Neuein
teilung des Untermaingebietes vornimmt. Die Stadt Frankfurt
rückt durch die Eingemeindung in die vorderſte Reihe der deutſchen

Großſtädte. Sie vermehrt ihr Gebiet um 5983 Hektar und um
75 000 Einwohner und wächſt damit auf 550 000 Einwohner. Die
Eingeimeindung der Chemieſtädte Höchſt, Griesheim und Fechen
heim bringt vor allem einen außerordentlichen Zuwachs von Jn
duſtrieproduktionsſtätten in das Stadtgebiet von Frankfurt, das
dadurch 40 Prozent der geſamten Chemieproduktion Deutſchlands
in ſich vereinigt. Dadurch iſt Frankfürt zum Chemiezentrum Eu
ropas geworden. Mit der Neueinteilung des Untermaingebietes
tritt gleichzeitig eine Verwaltungsreform in Kraft, die den Land
kreis Wiesbaden beſeitigt und den Reſt dieſes Kreiſes mit dem bis
herigen Kreis Höchſt zu einem neuen MainTaunusKreis ver
einigt.

Das Befinden des Landtagspräſidenten Bartels iſt, wie wir
hören, nach den letzten ärztlichen Feſtſtellungen verhältnismäßig
befriedigend. Eine Lebensgefahr ſcheint nicht mehr zu beſtehen

Abg. Joos Oberbürgermeiſter von Aachen? Es ſind Beſtrebun
gen im Gange, den Reichstagsabgeordneten Joos, der ſich zum

dem öffentlichen Leben abträglich zu verurteilen.
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linken Zentrumsflügel zählt, zum Oberbürgermeiſter von Aachen zu

Die meiſten Verbindungen mit der n

Das Erdbeben in Smyrna.
Zwei Moſcheen und zwei

einzuſtürzen. Drei
betroffen ſind die alten Teile der Stadt
große Bankhäuſer drohen jeden Augenblick
hundertzwanzig Wohnhäuſer mußten geräumt werden. Um Plün
derungen zu verhindern, iſt das Standrecht verhängt worden. Der
Schrecken der Bevölkerung wurde noch durch ausbrechende Brände
in der Stadt vermehrt. Vom Erdbeben wurde ganz Weſtanatolien
betroffen.

Der eingeſtürzte Uhrturm.
Ein Prachtwerk orientaliſcher Baukunſt.

wählen, ſobald die Amtszeit des Oberbürgermeiſters Dr. Farwick
abgelaufen iſt.

Der Berliner Profeſſor Jgnaz Jaſtrow feiert am heutigen Diens
tag ſein goldenes Doktorjubiläum. Er hat ſich zunächſt einen Na
men als Geſchäftsführer und Nationalökonom gemacht und ſich ſpä
ker in der Sozialpolitik in hervorragendem Maße betätigt. Von
1895 ab gab er die Zeitſchriften „Soziale Praxis „Der Arbeits
markt“ und „Das Gewerbegericht“ heraus

Der Oldenburger Landtag wird am Mittwoch zu einer Sitzung
zuſammentreten und vorausſichtlich mit großer Mehrheit. wenn
nicht einſtimmig, beſchließen, daß der oldenburgiſche Landtag am
19. Mai aufzulöſen iſt und die Neuwahl zuſammen mit den
Wahlen zum Reichstag am 20. Mai ſtattzufinden hat.

Hellpach als Spitzenkandidat. Auf Grund eingehender Aus
ſprache zwiſchen den demokratiſchen Landesparteileitungen von
Heſſen und der Pfalz einigten ſich beide Organiſativnen dahin, daß
es erwünſcht ſei, wenn Profeſſor Hellpach beide Spitzenkandidaturen

führe Hellpach hat ſeine Zuſage hierzu erteilt.
Streſemann kandidiert in Oberbayern. Dr. Streſemann hat ſich

entſchloſſen, in Oberbayern Schwaben für den Reichstag zu kandi

dieren. eStrafgericht im Donezbecken. Die ganze kommuniſtiſche Füh
rergarnitur des SchachtinſkiBezirks im Donezbecken iſt wegen Ver
trauensmißbrauch, Unfähigkeit, Nichtverhütung von Feindſeligkei
ten der „Spezioliſten“ uſw. abgeſägt worden. Verdient wird ſie
das haben nur nicht Mit der vorgeſchobenen Begründung

Aus dem Sowjetparadies. Nach Angaben der ruſſiſchen Re
gierung befinden ſich augenblicklich in fowjetruſſiſchen Gefängniſſen
mehr als 12 000 Bauern. Sie wurden verhaftet, weil ſie ihre Ge
treidevorräte verheimlicht oder dem Ankauf von Getreide durch Be
amte Widerſtand leiſteten.

Gewerkſchaftliches.
Die Buchdrucker-Bewegung.

Die Erregung über die Verbindlichkeitserklärung des Schieds
ſpruchs für das Buchdruckgewerbe, die ſich beſonders in München,
Stuttgart, Karlsruhe, Lübeck und Königsberg in
Streikbeſchlüſſen geltend machte, iſt jetzt auf der ganzen Linie der
Einſicht gewichen, daß durch die Entſcheidung des Reichsarbeits
miniſters ein Zwangstarif geſchaffen wurde, dem die Gehilfen
oxganiſation ſich fügen muß. Der Streik in Lübeck endete mit
einer Vereinbarung, wonach der Lohn für Sonnabend zu zahlen
iſt, während die am Montag ausgefallene Arbeit nachgeholt wer
den muß. Jn Berlin haben die Maſchinenſetzer der Buchdruckerei
Boll einen Einheitslohn von 105 wöchentlich gefordert. Da
dieſe Forderung abgelehnt wurde ſtellten ſie die Arbeit ein

Der Streik in Dresden.
Der Buchdruckerſtreik in Dresden verſteift ſich. Obſchon in

einer vom Verband der deutſchen Buchdrucker einberufenen Ver
ſammlung der Beſchluß gefaßt worden war, die beabſichtigten
Kampfmaßnahmen gegenüber den Prinzipalen icht durchzuführen,
haben doch die Sparten der Maſchinenſetzer, Stereotypeure und
Rotationsdrucker beſchloſſen, an der Forderung von 10 c Lohn-
zulage feſtzuhalten, In Dresden erſcheinen nur die ſozialdemokra
tiſche „Dresdner Volkszeitung“ und die kommuniſtiſche „Arbeiter
ſtimme“, da in dieſen Betrieben eine Einigung über die Lohnhöhe
erzielt wurde. Die Unternehmer haben für Mittwoch bereits die
Geſamtausſperrung auch für das Perſonal der Buch
bindereien beſchloſſen, falls nicht bis zum Dienstag überall die
Arbeit wieder aufgenommen worden iſt. Dieſer Ausſperrungsbe
ſchluß hat die Situativn verſchärft.

Aus der Organiſation ausgeſchieden.
Die ſtreikenden Buchdrucker ſind aus dem Verband der deutſchen

Buchdrucker ausgeſchieden. Sie haben ein Streikkomitee
gebildet, das den Kampf gegen die Prinzipale führt.

S

Schiedsſpruch im Bankgewerbe.
Erhöhung der Gehälter um S Prozenk.

Für das Bank gewerbe wurde gegen die Stimmen der Ar
beitnehmer Und Arbeitgeberbeiſitzer vom Schlichter, Regierungs
rat Dr. Brahn, ein Schiedsſpruch gefällt, der die Verlän
gerung des Reichsmanteltarifs um zwei Jahre und der Gehalts
ſtaffel um 1 Jahr mit folgenden Aenderungen vorſieht. die Gehäl
ter werden um 8 Prozeyt mit Wirkung vom 1. April ab erhöht.
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Jahre 1927 auf 31,8 an.

Wig in bisher üblicher Form wird die Auszahlung eines halben
Monatsgehaltes zu Weihnachten 1928 als Gratifikation empfohlen.
Die Arbeitszeit beträgt regelmäßig 46 Wochenſtunden, kann aber
in Bedarfsfällen unter gewiſſen Vorausſetzungen bis zu 54 Wochen
ſtunden erhöht werden. Die Ueberſtundenbezahlung erfolgt nach
der 28. Stunde mit einzweihundertſtel des Monatseinkommens, ab
51. Wochenſtunde mit einzweihundertſtel zuzüglich 25 Prozent Zu
ſchlag. Die bisherigen Beſtimmungen über die Lehrlingseinſtellun
gen werden eingeſchränkt und zwar um etwa vierzehntel des bis
herigen Kontingents Dagegen iſt es auch in Zukunft wieder den
Banken geſtattet, mit Zuſtimmung des Betriebsrates über 40 Jahre
alte Angeſtellte mit untertariflichen Bezügen einzuſtellen. Die Ur-
laubsbeſtimmungen und die übrigen Arbeitsbeſtimmungen ſind im
weſentlichen unverändert geblieben. Die Erklärungsfriſt läuft bis
zum 16. April.

Vereinbarung im Buchbindereigewerbe. Mik dem Verbänd
Deutſcher Buchbindereibeſitzer hat der Verband der Buchbinder und
Papierverarbeiter Deutſchlands eine Vereinbarung getroffen,
nach der ſich der Spitzenlohn in Klaſſe 1 von 1 Mark auf 1.09 Mark
erhöht. Alle übrigen Lohnſätze errechnen ſich nach dem Lohnſchema
des Reichsmanteltarifes. Die Vereinbarung ſoll Gültigkeit haben
vom 5. April 1928 bis zum 30. Juni 1928.

Die Berliner Möbeltransportarbeiter ſind am Dienstag früh in
den Streik getreten. Der Schlichtungsausſchuß hatte einen Schieds
ſpruch gefällt, der für die ſtändigen Arbeiter eine Erhöhung der
Wochenlöhne um 4 Mark (7 Prozent) vorſah, nichtſtändige Arbeiter
und Packer ſollten auf den bisherigen Tagelohn von 11,25 Mark
ebenfalls eine Zulage von 7 Prozent erhalten, was eine Lohn
erhöhung von rund 79 Pfennig pro Tag ausgemacht hätte. Da
die Arbelter für die ſtändigen und nichtſtändigen eine Lohnerhöh-
ung von 20 Prozent gefordert hatten, gaben ſie ſich mit dem
Schiedsſpruch nicht zufrieden und traten in den Streik

Der Allgemeine Verband der Bankangeſtellten hat zu dem für
das Bankgewerbe gefällten Schiedsſpruch Stellung genöom-
men. Er beſchloß, den übrigen Arbeitnehmer-HOrganiſationen des
Bankgewerbes den Vorſchlag zu unterbreiten um eine gemein
ſame Stellungnahme zu dem Schiedsſpruch herbeizuführen. Es
iſt damit zu rechnen, daß eine ſolche Stellungnahme noch vor den
Bankfeiertagen erfolgt.

Soziales.
Die Entwicklung auf dem Baumarkt

während des Jahres 1927 zeigt, daß man immer mehr von dem
Bau von Kleinhäuſern abgeht; dagegen werden große
Wohnhäuſer bevorzugt, die möglichſt zahlreiche Kleinwohnungen
enthalten. Die Durchſchnittsgröße der im Jahre 1927 erſtellten
Wohnungen belief ſich einſchließlich Küche und Dienſtbotenzimmer,
bei den Großſtädten auf vier Wohnräume je Wohnung gegenüber
4,2 im Vorjahre und bei den Mittelſtädten auf 3,9 gegenüber 4.
Jnfolge der ſtarken Zunahme an Wohnungen je Wohnhaus war
jedoch die Zahl der auf ein Wohngebäude entfallenden Wohnräume
höher als im Jahre 1926 (15,4 gegenüber 14,6). Der Anteil der
Wohnungen mit 5 und mehr Wohnräumen iſt, wie in den Vor
jahren, zurückgegangen. Dagegen iſt die Zahl der Wohnungen mit
vier Wohnräumen geſtiegen. Unter dieſen haben beſonders die
Wohnungen mit bis 3 Wohnräumen zugenom-
men Von je 100 im Jahre 1926 erſtellten Großſtadtwohnungen,
die von der Statiſtik erfaßt wurden, waren 27,4 Prozent Woh
nungen mit 1 bis 3 Wohnräumen. Der Prozentſatz wuchs im

Bei den Mittelſtädten ſteigerte ſich der
Prozentſatz von 37,9 auf 409.

Der Gedanke, ſolche Wohnungen zu bauen, die von den breiten
Schichten auch bezahlt werden können, iſt geſund. Allerdings ſcheint
man dieſen Gedanken im Jahre 1928 überſpannen zu wollen. So
empfehlen maßgebende Stellen, u. a. das Reichsarbeitsminiſte
rium, den Bau von möglichſt kleinen Wohnungen. Die Ueberſpaän
nung des Gedankens verführt aber zum ſogenannten Einpferchen
und ſchafft ungeſunde und unbequeme Wohnungen, unter denen
zwei Generationen zu leiden haben. Der Allgemeine Deutſche Ge
werkſchaftsbund hat ſich deshalb in einer vor Wochen herausgege
benen Denkſchrift mit vollem Recht gegen das Pferchen gewandt

Ein ungeſunder Beruf. Nach einer ſoeben veröffentlichten eng
liſchen Statiſtik iſt die Berufsſterblichkeit der Brauer, Kellermeiſter,
Wirte und Barangeſtellten eine beſonders hohe Die Zahl der
Todesfälle war um etwa 60 Prozent größer als in anderen Be
rufen mit normaler Sterblichkeit. Die Angehörigen der Alkohol
gewerbe ſtarben beſonders häufig an Krankheiten des Herzens, der
Schlagadern, der Verdauungsorgane, an Selbſtmord und Krebs.
Zweifellos beſteht zwiſchen dieſer Ueberſterblichkeit und dem reich
lichen Alkoholgenuß ein urſächlicher Zuſammenhang

Kleine Chronik.
Aus polniſchen Schulen

In Przemyſ!l (Galizien) bombardierten Gymnaſiaſten ihre
Schule mit Steinen und zertrümmerten die Fenſterſcheiben. Das
Attentat ſteht im Zuſammenhang mit einem Vorfall, der einige
Tage zurückliegt. Ein 14jähriger Schüler hatte ſich in der Schule
vernächläſſigt. Sein Lehrer erfuhr, daß er für eine Schauſpielerin
ſchwärmte und neckte ihn in der Klaſſe. Der Schüler verſetzte dem
Lehrer eine Ohrfeige. Sein Water wies ihn aus dem Hauſe. Der
n warf ſich auf die Schienen und ließ ſich vom Zuge über
fahren.

Jn einer anderen Klaſſe der Schule forderte nach einer Aus
einanderſetzung ein Lehrer einen Schüler auf, ſofort die Klaſſe zu
verlaſſen. Der Schüler nahm ein Tintenfaß und benutzte es als
Wurfgeſchoß gegen den Profeſſor der darauf einen Revolver zog
und dem Schüler zurief: „Verlaſſen Sie ſofort das Zimmer oder ich
ſchieße Sie nieder wie einen Hund.“ Der Schüler entblößte ſeine
Bruſt und rief dem Profeſſor zu „Schieß doch, Du Lümmel!“ Die
entſetzten Schüler drängten ihren wutſchnaubenden Kameraden zur
m hinaus. Eine Unterſuchung des Vorfalls iſt eingeleitet wor
en.

Ein eigener indiſcher Flugdienſt zwiſchen allen bedeutſamen
Punkten des Archipels wird ab 1. September dieſes Jahres er
öffnet werden. Mit dem I. Januar [929 ſoll der Dienſt eine wei
tere Ausbreitung erfahren.
Todesſturz vom Dach. Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich
in der Holzmarktſtraße in Berlin. Auf dem Dach des fünf
ſtöckigen Gebäudes waren drei Dachdecker beſchäftigt, die ihre Ar
beiten ausführten, ohne ſich anzufeilen. Beim Umſchlagen einer
Lakte verloren 2 der Dachdecker das Gleichgewicht und ſtürzten in
die Tiefe. Der eine fiel auf den Hof hinab und war ſofort tot.
Der andere blieb durch einen glücklichen Zufall an einem aus einem
Fenſter des 3. Stockwerkes hexaushängenden Hühnerſtalt hängen
und konnte unverletzt geborgen werden.

DPadio-Tageblett
(Eigener Funkdienst)

Deutſch ja paniſcher Handelsvertrag

Berlin, 3. April. (Eig. Funkm.) Der Kaiſer von Japan hat den
deutſch japaniſchen Handelsvertrag am 1. April ratifiziert. Der
Vertrag wird am 17. April in Kraft treten.

Keine Einigung im Berliner Transportarbeiterſtreit.
Berlin, 3. April. (Eig. Funkm.) Von dem Schlichter von Groß

Berlin wurde geſtern über die Beilegung des Streiks im Spedi
tionsgewerbe verhandelt. Die Unterhändler der Speditionsarbei
ter erklärten, daß eine Beilegung des Konfliktes möglich ſei, wenn
ſich die Unternehmer zu einer größeren Lohnerhöhung und zu einer
Verkürzung der Laufzeit des Lohnabkommens Hereit finden wür
den. Da die Unternehmer das ablehnten, mußten die Verhandlun
gen ergebnislos abgebrochen werden.

Erhöhung der Kölner Metallarbeiterlöhne.
Köln, 3. April. (Eig. Funkm.) Durch freie Vereinbarung zwi

ſchen den Gewerkſchaften und dem Arbeitgeberverband der Metall
induſtrie wurden für Köln mit Wirkung vom 1. April ab die Grup
penlöhne in der Metallinduſtrie um 8 bis 10 Pfg. pro Stunde er
höht. Die Löhne der Hilfsarbeiter erhöhen ſich um 7 Pfg. die
Stunde, die Löhne der Arbeiterinnen betragen in Zukunft 75 Pro
zent der Löhne ihrer Berufsgruppen. Für die Akkordarbeiter wird
eine Sonderzulage von 4 Pfg. bewilligt, ebenſo für die Hilfsarbei
ter.

Tat einer Jrrſinnigen.
Berlin, 3. April. (Eig. Funkm.) Aus der Wohnung des Ar-

beiters Spierling in der Lichtenbergerſtraße 14 in Berlin ertönten
Montag abend plötzlich Hilferufe. Hausbewohner eilten hinzu und
fanden auf der Treppe unmittelbar vor der Wohnung die A7jährige
Auguſte Spierling mit ſchweren Kopfverletzungen bewußtlos auf.
Als man durch die offenſtehende Tür in die Wohnung eindrang,
kam den Eintretenden die 23 Jahre alte Tochter Elsbeth entgegen,
die in der Hand einen Hammer hielt und irre Reden führte. Man
hielt das Mädchen feſt und alarmierte das nächſte Polizeirevier,
das mehrere Kriminalbeamte an den Tatort entſandte Die Toch
ter, die aus erſter Ehe ſtammt, iſt in einem Anfall von Geiſtesge
ſtörtheit ohne jeden Grund mit einem Hammer von hinten über die
Mutter hergefallen und hat ihr mehrere wuchtige Hiebe über den
Schädel beigebracht. Trotz der ſchweren Verletzungen gelang es der

Ueberfallenen laut um Hilfe zu rufen und die Treppe zu erreichen
wo ſie bewußtlos zuſammenbrach. Die Frau wurde in ein Kran
kenhaus gebracht, das Mädchen wurde der Jrrenanſtalt Herzberge
zugeführt.

Enkdeckung eines Verbrechens.

Berlin, 3. April. (Eig. Funkm.) Einen grauenhaften Fund
haben Bewohner des Städtchens Mühlroſe, das im Regierungsbe
zirk Frankfurt a. O. liegt, gemacht. Jn dem Stadtforſt ſtieß man
an abgelegener Stelle auf den Leichnam eines Mannes der nach
dem Gutachten der Aerzte wohl ſchon zwei Jahre an der Stelle ge
legen haben mag. Am Hinterkopf des Toten zeigte ſich ein Loch
von der Größe eines 2 MarkStückes, das Ein oder Ausſchußöff
nung eines Bleigeſchoſſes fein kann. Außerdem iſt die Schädel-
decke zertrümmert. Die Leiche wurde beſchlagnahmt

Ueber 400 000 Parteimitglieder in Wien

Wien, 3. April. (Eig. Funkm.) Auf der Jahreskonferenz det
ſozialdemokratiſchen Organiſation der Stadt Wien wurde mitge-
teilt, daß die Zahl der Parteimitglieder in Wien vom 1. Januar
1927 bis zum 31. März 1928 um 57 000 geſtiegen iſt und Ende
März 400 000 überſchritten hat. Davon ſind 264 000 Männer und
137 000 Frauen. Von je 100 ſozialdemokratiſchen Wählern ſind 60
Parteimitglieder, von den über 20 Jahre alten Wienern iſt es jeder
Dritte. Jeder zweite Mann iſt organiſierter Sozialdemokrat und
jede fünfte Frau gehört ebenfalls der Sozialdemokratie an. 17 263
Frauen verſehen die Parteifünktionen.

Rebellierende Landwirte auch in Frankreich.

Paris, 3. April. (Eig. Funkm.) Wie aus Toulon berichtet wird
wollte der ſozialiſtiſche Magiſtrat dieſer Stadt eine Produktions-
ſteuer bei der Landwirtſchaft einführen, da die Mittel der Stadt
erſchöpft waren. Dieſer Plan ſtieß aber auf große Hinderniſfe,
indem die Bauernſchaft den Produktionsſtreik androhte.

Große Arbeitsloſigkeit in Amerika.

Newyork, 3. April. (Eig. Funkm.) Nach der „ChicagoTribune“
hat die Arbeitsloſigkeit in den Vereinigten Staaten bedrohliche For
men angenommen. Der amerikaniſche Gewerkſchaftsbund ſchätzt
die Zahl der Erwerbsloſen auf 7,2 Millionen, andere Schätzungen
ſchwanken zwiſchen 4 und 6 Millionen. Das amerikaniſche Arbeits
amt will aber nur von 2 Millionen Arbeitsloſen wiſſen.

Die Träger des preuß. Beethovenpreiſes

Prof. Mendelsſohn

haben den 1927 zum erſten Male verkeilten Beethoven-Preis des
Heinrich Kaminſki

Freiſtaates Preußen für das Jahr 1928 erhalten. Prof. Mendels
ſohn ſteht im 73. Lebensjahr und hat ſich als Lieder und Chor
komponiſt einen Namen gemacht. Kaminſki iſt 42 Jahre alt und
zählt zu den fähigſten jüngeren Komponiſten

Eine furchtbare Familientragödie ereignete ſich in Duisburg.
Jm Hauſe Kleberſtraße 57 wurde die 26jährige Ehefrau Kieffel mit
durchſchnittener Kehle in einer Lache geronnenen Blutes im Vette
aufgefunden. Am Fenſterkreuz hatte ſich ihr Mann erhängt. Man
nimmt an, daß der Mann zuerſt die Frau getötet und dann Selbſt
mord verübt hat. Die Gründe der Tat liegen vollkommen im Dun-
keln.

Zwei Arbeiter im Schacht verbrannt. Jn den Anlägen der
Wilhelmshavener Kanaliſation hat ſich am Montag ein
ſchweres Exploſionsunglück ereignet, bei dem zwei Arbeiter auf
tragiſche Weiſe verbrannten. Jm Sammelkanal der Anlagen wur
den durch die zwei Arbeiter Reinigungsarbeiten ausgeführt. An-
ſcheinend ſind die von ihnen benutzten Sicherheitslampen undicht
geweſen. Die Lampen explodierten unter ſtarker Dampfentwick
lung, und in wenigen Minuten war der Hauptkanaliſationsſchacht
in einer Ausdehnung von zwei Kilometern ein einziger unterirdi-
ſcher Feuerherd. Auf die Hilferufe aus dem Schacht eilte ſofort die
Wilhelmshavener Feuerwehr herbei und pumpte mit Hilfe eines
neuen Schaumfeuerlöſchers 48 000 I Schaummaſſe in die Kanaliſa-
tion, wodurch der Brand bald erſtickt wurde. Leider gelang es
nicht mehr, die verzweifelt um Hilfe rufenden Arbeiter rechtzeitig
aus dem Schacht herauszuziehen. Jn dem Augenblick, als die
Feuerwehr die Taue herunterließ, um die Unglücklichen heraufzu
ziehen, ſchlug eine 100. Meter hohe Feuerſäule nach ohen, ſo daß
das Rettungswerk ſofort eingeſtellt werden mußte. Die verkohlten
Leichen der beiden Arbeiter wurden ſpäter im Kanalſchacht gebor
gen. Man nimmt an, daß die Exploſion durch irgendeine Unvor
ſichtigkeit hervorgerufen worden iſt.

Neuer Dauerflugweltrekord. Den amerikaniſchen Fl. in Hal
deman und Stinſyn iſt es gelungen, den Weltrekord im Dauerflug
der bisher von Edzard und Riſticz mit 52 Stunden 22 Minuten
und 32 Sekunden gehalten wurde, um 74 Minuten 9 Sekunden zu
verbeſſern Haldemann wurde durch ſeinen Ozeanflug in Beglei
tung der Miß Ruth Elders bekannt.

Ein Hochzeitsauto verunglückt. Beim Bahnübergang in Wollis
hofen bei Zür ich verunglückte ein Auto, das mit einer ſechsköpfi
gen Hochzeitsgeſellſchaft beſetzt war. Der Wagen überſchlug ſich,
die Jnſaſſen wurden hinausgeſchleudert. Die Braut erlitt leichtere
Verletzungen, ihre Großmutter wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie
bald darauf ſtarb. Ein Hochzeitsgaſt wurde an der Wirbelſäule er
heblich verletzt.

Von der Kirchenglocke erſchlagen. Vor der Kirche San Jſidora
in Salamanca (Spanien) fand am Montag eine Prozeſſion
ſtatt. Plötzlich löſte ſich im Glockenturm der Kirche eine in vollem
Schwung befindliche Glocke los und ſtürzte in eine Gruppe von

Die Ehefrau vom Balkon geworfen. Eine ſchreckliche Ehetrags
die ſpielte ſich in der Nacht zum Montag in dem Hauſe Johannis-
ſtraße 10 in Spandau ab. Der Schloſſer Wilhelm Vogler und
ſeine Frau waren von einer Konfirmationsfeier zurückgekehrt
Schon bei dieſer Feier hatte Vogler im angetrunkenen Zuſtande
Ausſchreitungen begangen. Er forderte dann ſeine Frau auf, ſo
fort mit ihm näch Hauſe zu gehen, und als ſie ſich ſeiner Meinung
nicht ſchnell genug ankleidete, ſchlug er in der Wohnung zweiSchei
ben ein. Auf Bitten der Frau hatte eine andere Familie das Paar
in ihre Wohnung begleitet. Dort kam es bald zu einem neuen hef
tigen Auftritt. Vogler wies die Begleiter aus der Wohnung
Kaum hatten dieſe die Straße betreten ſo wurde oben ein Fenſter
aufgeriſſen und ein zerriſſenes Frauenkleid herunkergeworfen. Kurz
darauf wurden auch die Betten auf die Straße geworfen. Während
die Leute das Ueberfallkommando alarmierten, wiederholte ſich
oben der Lärm, und plötzlich ſtürzte Frau Vogler faſt ümbekleidet
vom Balkon herunter und blieb tot auf der Straße liegen. Vogler
wurde der Polizei übergeben Es wird angenommen, daß er in
der Wut ſeine Frau vom Balkon heruntergeſtoßen hat. Vogler be
ſtreitet das. Er will ſeiner Frau die Kleider vom Leibe geriſſen
häben, weil ſie ſich nicht ſchnell genug ausgezogen habe. Auch die
Betten habe er hinuntergeworfen. Nach ſeiner Angabe muß ſeine
Frau vor Angſt vom Balkon geſprungen ſein.

Ein Silklichkeitsverbrechen verhindert. Jn Breslau konnte
am Sonntag im letzten Augenblick ein Sittlichkeitsperbrechen an
dem zweieinhalbjährigen Söhnchen des Landesoberſekretärs Herde
verhindert werden. Der Junge hatte vor dem Hauſe geſpielt und
war dann plötzlich verſchwunden. Er wurde einige Zeit ſpäter in
eittem Keller der umliegenden Straßen von einer Hausbewohnerin
auf gefunden. Das Kind ſaß wie von einem Starrkrampf beſeſſen
in einer Ecke und konnte nicht ſprechen. Als ſich die Frau um den
Knaben bemühen wollte, ſprang plötzlich ein Mann, der ſich im
Keller verborgen hatte, an ihr vorüber und ergriff die Flucht in
Richtung nach dem Bahnhof. Das Kind hatte nur noch Hemd und
Schuhe an; ſeine übrigen Kleider waren zerriſſen und lagen in der
Nähe Den ganzen Umſtänden nach wollte der Unbekannte an dem
Kind ein Verbrechen verüben. Von dem Täter fehlt bis jetzt jede
Spur.

Berlin Paris per Droſchke. Am Montag morgen iſt der älteſte
Droſchkenkutſcher Berlins mit ſeinem Geſpann von Wannſee abge
fähren; um Paris zu erreichen. Jm Auguſt vorigen Jahres war
die Franzöſin Rachel Doraine von Paris nach Berlin geritten, und
in Wannſee war ſie dem alten Droſchkenkutſcher, der auf dem Kut
ſcherbock ſaß und auf einen Fahrgaſt wartete begegnet. Der
Kutſcher rief damals der franzöſiſchen Amazone nach „Allheil!
Ich werde Jhnen mit meiner Droſchke und meinem Zoſſen (Pferd)
in Paris einen Beſuch machen!“ Dieſen Gegenbeſuch hat der 68jäh
rige Kutſcher jetzt angetreten. Er gedenkt, durch Verkauf von An
ſichtskarten unterwegs ſein Leben zu friſten.

Der Tower ſinkt. Die Grundmauern des Towers von Lon
don beginnen zu ſinken. Jn einem der neueren Gebäude ſind
Riſſe aufgetreten, die ſich jedoch in der letzten Zeit nicht mehr er
weitert haben. Das Sinken der Mauern findet beſonders auf der
der Themſe zugekehrten Seite des Towers ſtatt. In den meiſten
Gebäuden ſind Spezialinſtrumente aufgeſtellt worden, die die Be
wegungen anzeigen.

Eine wandernde Stadt. Adrianopel, einſt eine bedeutende
Stadt des byzantiniſchen und ſpäter des türkiſchen Reiches mit
120 000 Eingpohnern, iſt durch den Vertrag von Lauſanne von
ganz Konſtantinopel und dem übrigen Thrazien ſo völlig getrennt
worden, daß es nur durch mehrmaliges Ueberſchreiten fremder
Grenzen zu erreichen iſt. Die Einwohnerzahl Adrianopels geht im
mer weiter zurück und iſt bereits auf den vierten Teil geſunken.
Es hat jetzt eine große Auswanderung nach dem aufblühenden
griechiſchen Thrazien eingeſetzt. Bisher ſind 8000 Häuſer Adria-
nöpels verkauft, abgebrochen und über die griechiſche Grenze ge
bracht worden.

Knaben und Mädchen Drei Kinder wurden getötet; mehrere
andere ſchwer verletzt.

Werhtumahläſig fürEurezeitung!
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Trink- Eier
von unſeren bieſigen Gutswirtſchaften und

Geflügel-Farmen der Altmark.
Das Stück 0.13 Mark.

Halberſtädter Molkerei A.G.
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Echubſtraße 11, Telephon 1394.

9

beste Qualitäten.
preiswert

Ad Geuurrsuh
Schmiedestr. 2

gegenüber dem Holzmarkt

P etent- logeniau Böhmeèe, lalberstadt,
Breiteweg 29, Mitel. d. Verb. Beratenderhat.-Ing,
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Fahrräderin allen Preislagen, solange der Vorrat reicht.
3 Mark Wochentate 0 Mark Anzahlung

Partei Gewerkschafts- und Vereinsmitglieder,
gegen ihren Ausweis ohne Anzahlung.

Otio Müller Fahrradhdlg:
Beckerstraße

Wir empfehlen:
Allerfeinſte deutſche Tafelbutter Pfund 230
Molkereibutter Pfund 2.209Hochfetnen Emmentaler Käſe Pfund 200
Hochfeinen Tilſatia Käſe, ohne Rinde Pfund 180
Hochfeinen Tilſiter Käſe. Pfund 120
ff. Camembert. Stück 0.40Sabhneſchichtkäſe Stück 0.40
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Emma Lindemann
Schmiedestrabe 14.
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R Vergeſſen die es nicht es könnte ghr Clüg werden.

Telefon 1669 gunkermann Ritterſtraße 13
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Das Sojeahrige Bestehen melnes Haupt-Gescheftes in Erfürt, welches rn
Jahre 1888 Von dem Sattlermeister Ewaſcd Wilhelm Thale cher gegrüundet,
von dessen Sohn Carl Au)quSst Thalacker Weitergeführt und dann von
mir C(als Schwliegersohn) arm April so Gbernommen wurde, meödohte
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 81. Mittwoch, 4. April 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, 3. April.

Ortsausſchuß der Gewerkſchaften-
Die am Montag tagende Sitzung des Ortsausſchuſſes der Ge

werkſchaften, die leider ſchwach beſucht war, nahm zu Beginn einige
geſchäftliche Mitteilungen entgegen. Die Gewerkſchaften werden
zum 28. Gründungsjubiläum des Zimmererverbandes am 21. April

acktes, eingeladen. Ferner gab der Vorſitzende die neue Verordnung über
weine Pfändung des Lohnes ab April 1928 bekannt. Danach unterlie
rieben. gen der Pfändung nicht die Einkommen unter monatlich 195 Mark
Palm für private Forderungen Dem ArbetterSchachklub. werden 4
1394. für ein Spiel bewilligt mit der Maßgabe, daß das Spiel Eigentum

des Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften bleibt. Der Arbeiter Sa
mariterkolonne werden 20 Mark zur Verfügung geſtellt. Die
Schlichtungsordnung wurde einer Kritik unterzogen Und dabei feſt
geſtellt, daß ſie in ihrer heutigen Auswirküng durchaus nicht den
Anforderungen der Arbeiterſchaft entſpricht.

Zur Malfeler wird, nach den Berichten der einzelnen Ge
werkſchaſten und den Richtlinien des ADGB. beſchloſſen unter Lei
tung des Ortsausſchuſſes die Feier dieſes Jahr unter völliger Ar
beitsruhe zu begehen. Zur Vorbereitung wird eine Feſtkommiſſion
gewählt Von der gleichzeitig tagenden ErwerbsloſenVerſamm
ung wird dem Orksausſchuß der Gewerkſchaften eine große Liſte
von Forderungen unterbreitet. Die Sitzung beſchließt hierzu Ue
bergang zur Tagesordnung. Zur praktiſchen Auswirkung der hier
getätigten Entſcheidungen in der Erwerbsloſenfürſorge würde auf
eine Reihe von Fällen eingegangen, die zeigen, daß hier manches
Mal ſehr anfechtbar entſchieden wurde.

Der Automobil-Löſchzug wird am Donne-gtag vormittag
10 Uhr am Schlachthof durch den Provinzial-Feuerlöſchdirektor
Scholz Magdeburg an die Stadt und die Freiwillige Feuerwehr
übergeben

Verleumderiſche Beleidigung. Durch Urteil des Amtsgerichts
Wernigerode vom 10. Dezember 1927 war der Eifenbahnoberſekre
kär i. R. Wilhelm Schr. in Wernigerode zu einer Geldſtrafe von
70 RM. evtl. 7 Tage Gefängnis verurteilt worden, weil er den
Hausdiener Otto D. hierſelbſt dadurch öffentlich beleidigt und ver
leumdet hatte, daß er die Behauptung aufſtellte, D. habe ſich der
Schwindelei, des Betrüges und der Mogelei ſchuldig gemacht, in
dem er in einer Mieterverſammlung (in welcher Schr. nicht wieder
zum Vorſitzenden gewählt wurde) ein Abſtimmungsergebnis durch
Abgabe falſcher Stimmzettel gefälſcht habe. Gegen dieſes Urteil
hatte Schr. Berufung eingelegt, ſodaß ſich nun die Kleine Straf
kammer in Halberſtadt am 30. März 1928 noch einmal mit der
Sache beſchäftigen mußte. Es fand wieder eine umfangreiche Ver
nehmung von Zeugen ſtatt, die beſonders auf Antrag des Ange
klägten Schr. geladen waren und die die Richtigkeit der von dieſem
ausgeſprochenen Beſchuldigung beſtätigen ſollten. Das half aber
nichts. Die Kleine Strafkammer kam vielmehr zu demſelben Er
gebnis wie das Aintsgericht Wernigerode, mächte ſich deſſen Aus
führungen, daß der Angeklagte Schr. ſeine Beſchuldigungen zu Un
recht und leichtfertig erhoben habe, zu eigen und verwarf deſſen
Berufung, ſodaß es bei dem Urteil des Amtsgerichts Wernigerode
verbleibt. Zu der Strafe treten noch die nicht unerheblichen

Koſten eSchloß Lichtſpiele Ein Film großen Formates wird Diens
tag und Mittwoch in den Schloß Lichtſpielen gegeigt. „Liebes
reigen“ heißt dieſer außerordentliche Großfilm, der nach dem Ro
man „Kämpfer“ von Ernſt Klein ſorgfältig durchgearbeitet iſt. Die
Regie Rudolf Walter Fein's iſt flott, ohne ſtörende Längen und
voller netter Einfälle. Entzückend Claire Römmer als junge Frau,
voller Grazie Charlotte Ander, Marcella Albani iſt ſchön und be

gelungenen Groteskenrollen. Dieſes vornehm gehaltene Filmwerk
hat überall großen Beifall gefunden. Jm bunten Teil gibt es eine
Groteske „Es zogen drei Burſchen“, einen Kulturfilm „Die neue
Schule 3. Teil und die DeuligWeltwochenſchau. Die Vorſtellun
gen beginnen täglich um 6 und 8.30 Uhr.

Werbeabend der Freien Sport Vereinigung 1895.
bereitungen ſind dem Abſchluß nahe. Der Vorverkauf läßt auf
allerbeſten Beſuch ſchließen. Die jungen Sportler und Sportlerin
nen betreiben den Verkauf von Programmen mit großem Erfolg.
Hoffentlich kauft die Arbeiterſchaft der Stadt in den nächſten Tagen

noch recht eifrig. Alſo zum Freitag, den 6. April (Karfreitag),
abends 8 Uhr, auf zum Gewerkſchaftshaus!

Sportklub SiegfriedWernigerode. Am Sonntag, den 25. März
fanden im „Gewerkſchaftshaus“ die Wettkämpfe zum 37. Stiftungs
feſt Unter zahlreicher Beteiligung ſtatt. Der Verlauf der Veran
ſtältung war ein guter Der Sport bewegte ſich auf einer beacht
lichen Höhe. An auswärtigen Vereinen war Goslar und Oſter
wieck erſchienen. Das Programm wurde mit den Boxkämpfen er
öffnet. Jm Bantamgew. ſtanden ſich Kollmann-Goslar und Becker
Wernigerode gegenüber, nach gutem Kampf blieb der Kampf unent
ſchieden, als 2. Paar im Weltergew. Heifelder MarquardtWerni
gerode. Beide Kämpfer gaben ihr Beſtes, techniſch war Heifelder
der beſſere und ſomit Punktſteger. Gemiſchte Gewichtsklaſſe: Tiehle
Goslar, Halbſchwergew., Bührig-Wernigerode, Mittelgew. Durch
das ſtarke Uebergewicht Tiehles war der Kampf für Bührig ſehr
ſchwer, doch war er an Technik überlegen. Der letzte Kampf,
Aſchenbach WeißWernigrode müßte wegen Materialſchaden vor
der Zeit abgebrochen werden. Jm Heben wurden Sieger: Bantam
gew. WeinſchenkWernigerode, Federgew. Bertram-Goslar, Leicht
gew. Linkſtet-Wernigerode, Mittelgew. Marquardt-Wernigrode. Jm
Ringen wurden Sieger in Bantamgew. Dehmel-Goslar, Federgew.
Krauſe-Goslar, Leichtgew. Klärl-Wernigerode. Mit ſpielender
Leichtigkeit rollte Klärl ſeine vier Gegner über die Matte. Man
konnte hier einen Ringer von Klaſſe bewundern, was auch der Bei
fall der Zuſchauer bekundete. Letztes Paar Büchner- Schrader
Wernigerode, Sieger Schrader. Zum Schluß des Programms gab
der Vorſitzende des Vereins noch bekannt, daß dem Verein jetzt die
Turnhalle der Knaben-Volksſchule zu den Trainingsſtunden zur Ver
fügung ſteht und nach den Oſterferien die Uebungsſtunden Diens
tags und Freitags von 8 10 Uhr abends ſtattfinden. Mit dem
Wunſch, daß ſich dort noch mehr Jntereſſenten für den Kraftſport
einfinden, und einem kräftigen Frei Heil auf den Arbeiter-Athleten
Bund wurde das Sportprogramm beendet. Man ging dann zum
gemütlichen Teil über. Der einen ſehr harmoniſchen Verlauf
nahm.

Die Vor

zum 5. Deutſehen
Arveiterjugendtag

Dortm und
und 5. Augtrſt

Aus Halberſtadt.
Sitzung des Ortsausſchuſſes Halberſtadt

des A. D. G. B.
Arbeitsruhe am 1. Mai.

Die am Donnerstag abgehaltene Sitzung beſchäftigte ſich im be
ſonderen mit der diesjährigen Maifeier. Einſtimmig wurde be
ſchloſſen, den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu begehen und gegen nur
5 Stimmen, ſich an der

Maifeier der Sozialdemokratiſchen Partei

zu beteiligen. Daß die Delegierten richtig gehandelt haben, das
wird ihnen am Freitag zum Bewußtſein gekommen ſein, als ſie den
Reichstagsbericht geleſen haben. Mit einer Partei, deſſen Führer
Höllein die deutſchnationale Partei anwinſelt und anbettelt, um für
ſich und ſeine Freunde Vorteile zu erreichen, kann man keine Mai
feier begehen. Was nützt es, wenn man am 1. Mai unſeren Geg
nern die Einigkeit und Geſchloſſenheit der Arbeiterſchaft zeigen will,
während man, wie am Donnerstag im Reichstag, nicht vor Gewalt
tätigkeiten gegen Arbeiterverkreter zurückſchreckt. Sehr eingehend

beſchäftigte man ſich mit den
Lohnbewegungen

der letzten Zeit. Die gefällten Schiedsſprüche und Verbindlichkeits-
erklärungen können die Arbeiterſchaft nicht befriedigen. Sie hat ein
Recht, teilzunehmen an den durch die Rationaliſterung erzielten Ge
winnen. Dabei kam zum Ausdruck, daß das Heil der Arbeiter
ſchaft nicht in den ſtändigen Lohnerhöhungen liegt. Beſſer wäre es,
daß die Preiſe herabgeſetzt werden und der Arbeiter ein ausreichen
des Exiſtenzminimum bekommt. Die

Selbſthilfe der Arbeiterſchaft,

durch Ausbau und Neuerrichtung von gemeinnützigen Unterneh
mungen ſei notwendig. Notwendig ſei aber auch, daß bei den kom
menden Wahlen Arbeitervertreter gewählt werden, um

Einfluß auf das Schlichtungsweſen
zu bekommen, das ſich immer mehr zu einer Gefahr für die Ar
beiterſchaft auswirke. Als nun der Sprecher des Fünfmänner-Kolle
giums, der ſog. Oppoſition, ſeine üblichen Tiraden anbringen wollte,
würde ihm aus der Verſammlung heraus das aärbeiterfeindliche
Verhalten der Kommuniſten anläßlich des Mitteldeutſchen Metall
arbeiterſtreiks vorgehalten. Theorie und Praxis iſt zweierlei, das
hat die Debatte mit aller Deutlichkeit gezeigt. Aus der Sitzung iſt
noch zu erwähnen, daß nach einer Mitteilung des Bezirksaus

ſchuſſes

Verkrekungen vor den Sprüchausſchüſſen

der Arbeitsämter möglich, bei prinzipiellen Fragen ſogar notwen-
dig ſind. Genoſſe Volkmann behandelte noch einmal die Wahlen
zum Verſicherungsamt. Die Aufſtellung der 6 Vertreter zum Ver
ſicherungsamt des Landkreiſes Halberſtadt werde vom Ortsausſchuß
Halberſtadt vorgensmmen. Der Aufruf hierzu in der Zeitung iſt
zu beachten. Genoſſe Wille begrüßte den Zuſfammenſchluß der im
Nahrungsmittel- und Getränkearbeiterverband vereinigten Ver
bände als einen Fortſchritt und wünſchte guten Erfolg. Weiter gab
er einen wichtigen Entſcheid des Arbeitsgerichts bekannt. Das Ar
beitsgericht hat entſchieden

Der Lehrverktrag iſt ein Arbeiksvertrag
Tarifrecht geht vor Jnnungsrecht. Demzufolge müſſen die Unker
nehmer die lariflich feſtgeſetzten Löhne Und Ferien den Lehrlingen
gewähren. Am 24. Juni findet in Bernburg eine freigewerkſchaft
liche Jugendkonfereng ſtatt. Die Gründung des Jugendkartells
wird in nächſter Zeit vorgenommen Zum Schluß wies Gen. Wille
auf die Veranſtaltung des Schwünmvereins Wäaſſerfreunde am 15

gaäbt, Wilhelm Dieterle als kerngeſunder ſchneidiger Jngenieur, Jack April, und die Veranſtaltung der Arbeiter Samariter und desTrevor ſpielt vornehm den gefeierten Schauſpieler, Picha als Fak Deutſchen Arbeiter Theaterbundes am 27. April hin, mit dem
totum und Margarete Kupfer holen ſich einen Sondererfolg in den Wunſche, dieſe Veranſtaltungen zu beſuchen

Roman von Johannes Lüther.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

23. Hort etzung Nachdruck verboten.
Der letzte Tag, den Bruno in der Großſtadt verbrachte war ein

Sonnabend, Sonntagmorgen wollte er abreiſen.
Für den Nachmittag hatte ihn Frau Klüger durch ihre Tochter
einläden laſſen. Was ſollte das bedeuten? Sollte Ei erſt dann
und in ſeiner Gegenwart von der bevorſtehenden Trennung unter
richtet werden? Bruno zürnte im ſtillen der Frau, die ihm
Schweigepflicht auferlegt hatte, weil ſie ſelbſt ihr Kind vorbereiten
wollte und es anſcheinend doch unterlaſſen hatte. Hätte er doch

geſprochen eFrau Klüger öffnete bei ſeinem Kommen ſelbſt die Tür. Sie
Zeigte ein ernſtes Geſicht, drückte ihm aber warm, wie zum Dant,
die Hand und geleitete ihn gleich in das Wohnzimmer.

„Elſe!, ſprach ſie Herr Jürgens iſt da. Er möchte dir gern
Lebewohl ſagen Dann ließ ſie veide allein

Brund ſtand wie beſchamt in der Mitte des Zunmmers, Er
wußte: nun war es geſchehen Frau Klüger hatte bereits geſpro
chen. Was wollte und ſollte er eigentlich noch? Er fühlte ſich ſo
fremd und ſo ſchuldig.

Was würde Elſe ihm ſagen der er jetzt alles genommen?
Die ſaß auf der Mutter Plaß am Fenſter. Jhre Augen waren

vom Weinen gerötet; ſie blickte ihm weh und, wie er erſchreckt
meinte, gebrochen entgegen. Als ſie den Geliebten ſtill und ſchwei

sgend und bekümmert daſtehen ſah, vergaß ſie für eine Weile ihr
eigenes Weh; ſie ſah ihn leiden und war gleich wieder hilfsbereit.

„Bruno, was iſt dir?“ Schnell krat ſie auf ihn zu, ſchlang wie
ſonſt ihre weichen, runden Arme um ſeinen Hals ſie mußte ſich

Dabei auf die Fußſpitzen ſtellen und fragte nochmals:
Was iſt dir?“
Oh, er kannte dieſes Vertrauen löſende, teilnehmende Fragen,

dis ihn ſo oft ſchon erleichtert, wenn an ſeinem verſchloſſenen Her
zen wütende Schmerzen genagt. Die Teilnahme, die Sorge, die ſie

ih t ſchier. Wie arm und klein iſt mein Herz dachte er, daß
es ſie, die Edelſte, nicht zu lieben vermag. Und wie großmütig ſie
iſt, ſie zürnt mir nicht, obwohl ich ihr Glück vernichtete!

„Bruno“, bat ſie wieder Bruno
Da ſank er, den übergroße Freude oder übergroßer Schmerz bis

ins Tiefſte erſchüttern konnte, vor ihr nieder und ſtöhnte:
„Elſe, verzeih. Jch kann nicht anders; ich kann es nicht!“
Ein Zittern durchlief ihre Geſtalt. Ach ja, er war da, um ihr

für ewig ſein Lebewohl zu ſagen.
„Elſe, verzeihſt du mir?“
Selber ſchwach, zog ſie ihn empor. „Bruno ich habe dir nichts

zu verzeihen. Jch ſelbſt trage ja die Schuld, ich ſelbſt drängte mich
dir auf, weil ich dich liebte, ſchon lange liebte. Jch wollte um dich
ringen, damals ſchon, als dein Sehnen noch der anderen galt. Jch
hoffte, daß ich einmal deine Liebe gewinnen würde. Ich habe mich
geirrt, und hätte mich eher von dir trennen ſollen, vielleicht wäre
es mir dann leichter geworden

Eine ſchwere Träne rollte ihr aus dem Auge, tropfte auf ihre
Bruſt wo ſie auf der blauen Bluſe wie eine Perle hängen blieb

„Nicht du, Elſe, ich trage die Schuld widerſprach er. „Jch
hätte dir früher die Wahrheit ſagen müſſen“.

„Nein, nicht früher, Bruno Nicht früher! Es war ja ſo ſchön
Für jeden Tag, den du mich in meinem Irrtum und in meinen
Glücksträumen ließeſt, muß ich dir danken. Jch war doch ſo glück
lich, geſtern noch, bis heute mittag. Jch habe unſagbar ſchöne
Wochen durch dich und mit dir genoſſen, Bruno. Ewig, ewig werde
ich dir danken, und dir niemals einen Vorwurf machen.

Nun brachen die mühſam gebändigten Tränen doch hervor
Haltlos weinte ſie auf. Nicht lange, dann hatte ſie ſich wieder in
der Gewalt. Er, Bruno, ſollte keine Schwere, keine Laſt, kein trü
bes Bild von dieſer Stunde mit ins Leben nehmen. Er ſollte ſpä
tker, ohne Selbſtvorwürf und ohne Reue an ſie zurückdenken kön

nen.
Haſtig trocknete ſie ihre Augen und blickte ſinnend eine Minüte

aus dem Fenſter Was ſollte ſie ihm ſagen? Was ihm mitgeben
auf den Weg, den ſie nicht gemeinſam mit ihm gehen durfte? Jhr
war es, als hinge von dem, was ſie ihm jetzt fagen und wünſchen
werde, das Wohl und Wehe ſeines Lebens ab. Wie eine Prieſterin
fühlte ſie ſich, in deren Hände Gott ſeine ganze Segensmacht gelegt
damit ſie dieſelbe gebraitche. Sie wollte ſie über Bruno ausgie
ßen und doch noch ſeinem Glück dienen.

Feſter umſchlang ſie ihn, ernſt und feierlich blickte ſie ihm in
ihm jetzt in der Stunde des Abſchieds noch ſchenkte, überwaältigte die Augen.

„Bruno, alles Gute und Schöne auf dich und dein Leben, und
alles, alles Glück. Ohne Leid ſei dein Weg, aber reich an Freude

Sie kämpfte einen Moment gegen das Weh eigenen Entſagen-
müſſens, und fuhr fort. „Reich an Freude und an Liebe. Er führe
dich zurück in die Heimat und zu Hanna Leſſen“

Die beiden letzten Worte: Hanng Leſſen würden hingehaucht.
Bruno vernahm ſie nicht; er war erſchüttert er neigte ſein Haupt
Da hob es Elſe wieder. Noch einmal blickte ſie ihn an, lange, lange
dann küßte ſie ihn zum letzten Mal und flüſterte:

„Lebe wohl, lebe wohl
Er ſagte nur: „Elſe“ und „lebe wohl Mehr vermochte er nicht

zu ſprechen, zu banal hätte jedes weitere Wort geklungen
Noch einen letzten Blick auf ſie, die nun mit verſchakteten Augen

am Fenſter ſaß, und er ſchritt hinaus.
Draußen im Korridor wartete ſeiner Frau Klüger.

ihr die Hand und ſtammelte:
„Sie iſt ſo gut, ſo unendlich gut!

lich
„Sie wird es.
Als er über die Straße ſchritt, folgten ihm Elſes brennende

Blicke. Sie ſtand, ihre Arme verzweifelt um den Längsbalken des
Fenſterkreuzes gerankt, und ſchluchzte:

„Bruno ach Bruno

Er preßte

Würde ſie doch wieder Jlück

Der ehemalige Student lebte wieder in der Univerſitätsſtadt
Er hatte ein behagliches Zimmer in einem ruhigen Hauſe am
Marktplatz gefunden und verbrachte nun wie ehedem, ehe er Nelly

Bruck kennen gelernt, ſeine Tage als Einſiedler, ſich um keiner
Menſchen kümmernd. Ach, wie war er froh, daß er der Großſtadt
entronnen, wieder heimatliche Luft atmen durfte und um ſich her
um das beſchauliche Leben und Streben genügſamer, einfacher und
aufrechter Menſchen ſpürte

Die erſten Tage nach ſeiner Rückkehr war er all die Straßen
dürchwandert, die er einſt ſo gern gegangen hatte er das altehr
würdige Rathaus, das reiche Muſeum und die Kirchen beſichtigt, in
denen er früher in ſeiner Vorliebe zu dem Alten und Ueberlieferten
oft und gern der glänzenden Vergangenheit der Stadt nachgeſon
nen hatte er andere liebvertraute Stätten beſucht, an die ihn ir
gendeine perſönliche Erinnerung band

Es war ihm dabei geweſen als müſſe er Freunde einer beſſe
ren Zeit begrüßen und ſie um Verzeihung bitten, weil er ihnen
untren geweſen und ſie lange, lange gemieden hatte. S

e Gortſekuns folat.



Wochenſpielplan des Stadttheaters
Dienstag, letzte Aufführung „Der Patriot“, das großartigſte

deutſche Drama der Gegenwart.
Mittwoch 11. volkstümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen I

(60 Pfg. bis 3.40 Mk.) letzte Aufführung „Die Zauberflöte“, Mo
zarts ernſt- heitere Verwandlüngsoper.

Donnerstag, 20 Uhr letzte Aufführung „Nora oder ein
Puppenheim“, Jbſens feſſelnde Anklagedichtung.

Charfreitag geſchloſſen.
Sonnabend 20 Uhr (Freitag-Dauerkarten gültig)

Gynt“.
Sonniag, 15,45 Uhr 49. Fremdenvorſtellung „Peer Gynt“.

19,30 Uhr Erſtaufführung „Der Zarewitſch“, Lehars neueſte Ope
rette, der große Erfolg aller Bühnen, da das Werk Qualtität der
Muſik, deren Hauptnummern Schlager ſind, mit Qualität der Hand
lung miſcht. Muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Legler. Spiel
leitung: Herr Kohlmann.

Montag, 16 Uhr 50. Fremdenvorſtellüng
abends 19,30 Uhr „Der Zigeunerbaron“.

„Peer

„Der Zarewitſch“,

Hohes Alter. Am Mittwoch, den 4. April, begeht der Jnva
lide Albert Zirniethe in voller körperlicher und geiſtiger Friſche
ſeinen 80. Geburtstag. Das Geburtstagskind, das ſeit Jahren im
Hospital wohnt und noch häufig ſeinen Spaziergang nach den Ber
gen macht, iſt Teilnehmer des Krieges 70-71. Der Dank des Va
kerlandes war arrch damals nach einem ſiegreichen Krieg ein Ding,
das raſch in Vergeſſenheit gerät. Wir wünſchen dem 80jährigen
einen langen und ruhigen Lebensabend.

Die erſte Schwalbe wurde geſtern auf der Kläranlage geſehen.
Sie hat ſich ſcheinbar etwas verfrüht und hat es wohl im warmen
Afrika vor Sehnſucht nach der deutſchen Heimat nicht mehr aus-
gehalten. Hoffen wir, daß mit ihr auch das ſchöne Frühlingswetter
Einzug halten wird.

Bellachini- Abend. Am Sonntag abend war wieder einmal
ein Bellachini in Halberſtadt, um durch Gedankenübertragung,
Hellſeherei und moderne Zauberei die Halberſtädter zu unterhalten.
Er hatte ſeine Vorführung nach dem Elyſium verlegt und würde
bei ſeinem Auftreten von Bekannten aus früheren Vorſtellungen
kebhaft begrüßt. Die Vortragsreihe begann mit allerlei Karten-
kunſtſtücken. Dann folgten Gedankenübertragung der Zuſchauer
auf den Vortragenden, dabei wurden allerlei verſteckte Gegenſtände
geſucht und Perſonen herausgefunden. Jede Aufgabe verſtand
Bellachini äußerſt geſchickt und ſchnell zu löſen. Auch einen leider
nur kurzen Beweis dafür, daß er ſeinen Willen anderen Perſonen
aufzwingen kann, gab Bellachini. Danach trat ein deutſcher Fakir
auf, der ſich in Katalepſie verſetzte und ſteif, wie aus Holz gehauen,
zwiſchen zwei Stühlen ſchwebte. Am meiſten Verwunderung er
regte aber die Hellſeherin „Carma“. Man hat ſchon mehrere Vor
gängerinnen hier in Halberſtadt geſehen. Meiſt ging die Hellſeherei
ſo vor ſich, daß der Manager ſich unter das Publikum miſchte, Ge
genſtände geben ließ und ſelber das „Medium“ fragte. Das mit
verbundenen Augen arbeitende Medium erriet auch die Gegen
ſtände. Es beſteht hier die Möglichkeit, daß durch Tonfall der
Stimme oder Satzbildung dem Medium angegeben wurde, was es
ſagen ſollte. Dieſe Vermutung braucht gar keine Heräbſetzung zu
bedenten, denn es gehören ja eine ungeheuer feine Auffaſſungsgabe
und jahrelange Uebung dazu, um es ſo weit zu bringen. Aber von
Gedankenübertragung uſw. kann dann natürlich keine Rede mehr
ſein. Bei „Carma“ war es nun ſo, daß ſie ebenfalls mit verbun
denen Augen auf der Bühne ſaß oder dem Publikum den Rücken
zudrehte. Das Publikum fragte ſelber, während der Manager
ſich ruhig verhielt. Und trotzdem wurde alles richtig angegeben.
Den Abſchluß des Abends bildete moderne Zauberei. Wenn der
Vortragende ſich auch Mühe gab, einige Zauberkunſtſtückchen zu er
klären, ſo wird man ſie ihm doch nicht ſo leicht nachmachen können.

Es war ein kurzweiliger und intereſſanter Abend.
Die Mädchen Mittelſchule veranſtaltete am vorigen Donners

tag eine Abendmuſik, die gewiſſermaßen eine Fortſetzung und
Ergänzung des Schulfeſtes vom Dezember war, denn auch jetzt ſtand
wieder das deutſche Volkslied im Mittelpunkte der Darbietungen.
Es wurde gezeigt, wie es von Friedrich Silcher, dem ſüddeutſchen
Liederkomponiſten, vertont worden iſt. Das Leben des Meiſters
zeichnete ein einführender Vortrag. Dann klangen alte, vertraute
Worte und Weiſen, jedem ſeit ſeiner Jugend bekannt, vom friſchen
Mädchenchor und ernſten Männerſtimmen ans Ohr der zahlreichen
Zuhörer und zauberten vielen die Bilder der Erinnerung vor die
Seele. „Morgen muß ich fort von hier“, „Aennchen von Tharau“,
„Jetzt gang i ans Brünnle“, wem ſollte bei dieſen Melodien Sil
chers das Herz nicht warm werden? Eine prächtige Ergänzung
der Vortragsfolge waren die innigen Kompoſitionen Franz Schu
berts, die auf Geige und Klavier von einem Herrn der Elternſchaft
und ſeinem Töchterchen aus der 6. Klaſſe in meiſterhafter Art vor
getragen wurden. Der herzliche Beifall möge allen Mitwirkenden
Dank und Anerkennung ſein für ihre Bemühungen im Dienſte mio
derner Kunſterziehung. Den abgehenden Schülerinnen aber wird
dieſer letzte Abend ihrer Schulzeit ſicher noch lange in freundlicher
Erinnerung bleiben und ihnen Wege zu echter und wahrer Volks
kunſt gezeigt haben.

Anfall auf dem Güterbahnhof. Geſtern nachmittag gegen 4
Uhr ereignete ſich auf dem Güterbahnhof ein Unfall. Es wurden
für einen hieſigen Glaſermeiſter Kiſten mit Glas ausgeladen. Eine
Kiſte, die etwa 20 Zentner Gewicht hat, kippte beim Kanten um.
Dabei geriet ein Lehrling mit einem Bein darunter und erlitt an
ſcheinend nur Quetſchungen. Der Knochen ſcheint nicht gebrochen
zu ſein. Der Verunglückte wurde mit dem Krankenauto ins Kran
kenhaus überführt.

Größere Getreidediebſtähle wurden in der letzten Nacht auf
den Getreideböden der Fa. Gebr. Dippe Weſterhäuſerſtraße verübt.
Die Diebe ſind eingebrochen und haben eine Anzahl Zentner ge
ſtohlen. Die Polizei iſt noch mit der Feſtſtellung des Umfangs des
Diebſtahls beſchäftigt.

Aus Thale.
(Aufgegriffen) und in Schutzhaft genommen wurde am

Donnerstag nachmittag der 16 Jahre alte Tiſchlerlehrling Otto
Wiße aus Stiege. Er war am Sonntag, den 18. März ds. Js. aus
ſeiner Lehrſtelle in Trautenſtein zum Beſuch ſeiner Eltern nach
Stiege gegangen und ſollte am Montag, den 19. März wieder in
die Lehre gehen. Statt deſſen machte er eine Harzreife, bis er
ſchließlich in Thale aufgegriffen wurde. Er wurde von ſeinem
Vater wieder zurückgeholt.

(Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl) wurde in der
Nacht zum 31. März ds. Js. bei einem Arbeiter in Altenbrak aus
geführt. Geſtohlen wurden über 100 Mark bares Geld, eine ſil
berne Remontoiruhr mit Goldrand nebſt runder Goldgliederkette,
eine ſilberne Herrenuhr mit Schlüſſel, alter, einfacher Art nebſt ein
facher, etwas angeroſteter Nickelkette und einer einfachen goldenen
Gliederkette, ein Lederportemonngaie, eine Geldtaſche und verſchie
dene Nahrungsmittel. Die Art der Ausführung läßt hinſichtlich der
Täterſchaft auf den vor einigen Tagen aus dem Gefängniſſe in
Goslar ausgebrochenen Einbrecher Adomeit ſchließen Um Weiter

mittelung nach den geſtohlenen Sachen und um Feſtnahme des

Täters wird gebeten.
Sie Frauen-Verſammlun g) findet am Mittwoch

abend nicht ſtatt. Dafür treffen wir uns am Karfreitag abend

8 Uhr beim Gen. Schinkel.

Aus Quedlinburg.
25 Jahre Konſumgenoſſenſchaft.

Am Mittwoch, den 28. März fand anläßlich des 25jährigen Be
ſtehens der Konſumgenoſſenſchaft Quedlinburg und Umgegend im
geſchmückten Saale des Gewerkſchaftshauſes eine Feſtverſammlung
ſtatt. Der Volkschor, unter der Leitung des Herrn Walter Kopf,
gab ſein beſtes zur Verſchönerung der Feiter durch den Vortrag
mehrerer Lieder Auch ein Einzelgeſang wurde gut vorgetragen.
Jm Mittelpunkt ſtand die Feſtrede des Geſchäftsführers Genoſſen
Wiefel, Er gab zunächſt einen Rückblick auf die Vergangenheit.
Am 28. März 1903 konnte in Quediinburg die erſte Verkaufsſtelle
eröffnet werden. Dies geſchah, nachdem im voraufgegangenen
Herbſt bzw. Winter die Genoſſenſchaft gegründet war. Die freien
Gewerkſchaften, beſonders der Deutſche Metallarbeiterverband waren

die Stützen der Genoſſenſchaft.
Am 14. Dezember 1902 wurde die Konſtituierung der Genoſſen

ſchaft vorgenommen. Die Mitgliederzahl betrug an dem Tage 74.
Bei der Eröffnung der erſten Verkaufsſtelle, die ſich auf der Schma
lenſtraße befand, zählte die Genoſſenſchaft bereits 160 Mitglieder
Die Koönkurrenzunternehmen erſchwerten zunächſt die Arbeit, ob
gleich ſie alle nach kurzer Dauer ein Fiasko erlitten. Mitglieder
der Kriegervereine und der Schützenkorporation mußten ſich ſchrift
lich verpflichten, der Konſumgenoſſenſchaft nicht beizutreten. Trotz
der vielen Schikanen konnte nach wenigen Jahren ein Umſatz von
rd. 100 000 Mark erzielt werden. Jm Jahre 1907 wurde auf Drän
gen der Thalenſer Arbeiterſchaft in Thale eine Verkaufsſtelle einge
richtet. Jnfolge des ſtarken Zuſpruches müßte nach 9 Monaten in
Thale eine zweite Verkaufsſtelle eingerichtet werden.

Jn den folgenden Jahren wurden dann Verkaufsſtellen in Wed
dersleben, Weſterhauſfen, Gernrode, Rieder, Neinſtedt und eine
zweite Verkaufsſtelle in Quedlinburg (Ballſtraße) eingerichtet Wäh
rend bei Kriegsausbruch die Preiſe gewaltig ſtiegen, behielt der
Konſumverein dieſelben Preiſe bei und bewirkte durch öffentl. Be
kanntgabe der Preiſe uſw. eine weſentliche Drückung der Preiſe im
Einzelhandel. Die Kriegszeit ſpannte die Frauen der Lagerhalter
in den Betrieb ein. Für ihre gute Leitung der Verkaufsſtellen und
Ausdauer ſprach Gen. Wiefel ihnen herzl. Dank aus. Schwere
Zeiten brachte die Jnflation. Während andere Genoſſenſchaften
einen großen Teil ihrer Verkaufsſtellen ſchließen mußten, erhielt
aber die Quedlinburger Konſumgenoſſenſchaft ſämtliche Verkaufs-
ſtellen aufrecht. Nicht lange nach der Jnflation konnte ſchon die
Aufwertung der Sparguthaben wieder erfolgen und zwar wurden
ſie mit 25 Proz. aufgewertet. Trotz der kritiſchen Zeit nach der
Jnflation konnte in Suderode eine Verkaufsſtelle eingerichtet wer
den. Jnzwiſchen iſt der Schaden der Jnflation wieder ausgeglichen,
ſodaß im Vorjahr zum Erwerb eigener Grundſtücke für Verkaufs
ſtellen und Lager übergegangen wurde. Die Genoſſenſchaft ver-
fügt zur Zeit über 5 eigene Grundſtücke. Auch der Umſatz hat ſich
weſentlich geſteigert, ſodaß bald ein jährlicher Umſatz von Million
Mark erzielt ſein wird. Gen. Wiefel ſprach dann noch über die Ein
richtungen und Fabriken der GEG. Die GEG. verfügt u. a. über
die größte Fleiſchwarenfabrik Deutſchlands, große Seifenfabriken,
eine der größten Schokoladenfabriken, Zündholzfabriken, Konſer
venfabriken, 2 große Güter, und vieles andere Bekanntlich iſt erſt
vor kurzer Zeit das modernſte Mühlenwerk Deutſchlands von der
GEG. erbaut und in Betrieb genommen.

Die Stärkung der Genoſſenſchaft iſt der Weg zum praktiſchen
Sozialismus Ein Volksfeſt ſoll in dieſem Sommer im Freien ſtatt
finden. Bis dahin werden noch Lichtbildervortäge uſw. die Arbei
terſchaft mit den Einrichtungen der Genoſſenſchaft vertraut machen.
Der Bau einer eigenen Bäckerei, auf dem Grundſtück Steinweg, ſoll
noch in dieſem Jahre vor ſich gehen. Im nächſten Jahre ſoll eine
eigene Fleiſcherei geſchaffen werden. Auch die Zahl der Verkaufs
ſtellen ſoll vermehrt werden. So wird in Quedlinburg eine vierte
Verkaufsſtelle und zwar in der Süderſtadt entſtehen.

Jm Auftrage des Ortsausſchuſſes der freien Gewerkſchaften
überbrachte Gen. Schuchardt der Konſumgenoſſenſchaft die herzl.
Glückwünſche. Ein geſelliger Teil hielt die Feſtteilnehmer noch ge
mütlich beiſammen und mancher hatte noch Gelegenheit, das Tanz
bein zum Tanz zu ſchwingen

(Schulentkaſſungsfeier der Berufsſchule)
Am Freitag fand die Entlaſſungsfeier der Berufsſchule ſtatt. Die
Feier wurde von der Muſik umrahmt. Ein Feſtgedicht, von einem
Mädchen geſprochen, eröffnete das Programm. Jn ihren Anſpra
chen brachten zwei Schüler den Zweck der Feier zum Ausdruck. Für
die Entlaſſenen ſprach Herr Strube den Lehrern und Lehrherren
den herzlichſten Dank aus. Es gelte Abſchied zu nehmen von den
Mitſchülern und Lehrern. Viele müſſen hinaus aus dem lieb ge
wordenen Huedlinburg, um ſich im Beruf weiter zu bilden. Doch
werden ſie noch gern ihrer Berufsſchulzeit gedenken. Die Zuſam-
menarbeit zwiſchen den Schülern und den Lehrern war ſehr gut,
ſo daß wirklich von einer Schulgemeinſchaft geſprochen werden
konnte. Ein Vertreter der Lehrerſchaft brachte dies auch in ſeiner
Anſpruch zum Ausdruck. Durch ein Telegramm ließ der Direktor
der Berufsſchule den Scheidenden ein herzliches Lebewohl ſagen
Volkstänze tanzten einige Schülerinnen. Nach einer Szene aus
„Hanne Nute“ von Fritz Reuter folgten weitere Volkstänze und
ſchließlich luſtige Schwerathletik. Jm zweiten Teil folgte die Auf
führung der dramatiſchen Ballade „König Fredo!“ von Gerhard
Heine. Hier verſuchten die Schülerinnen und Schüler ihr beſtes
zu zeigen. Bis nach Mitternacht dehnte ſich die Feier aus, die wohl
den meiſten noch länger im Gedächtnis bleiben wird.

Der Schiedsſpruch in der Metkallinduſtrie angenommen. Vom
Metallarbeiter- Verband Quedlinburg wird uns mitgeteilt, daß der
gefällte Schiedsſpruch von den Parteien angenonnnen iſt.

S (SPD.-Frauengruppe) Unſere Frauenveranſtaltung
findet in dieſer Woche nicht ſtatt. Wir beteiligen uns alle an der
am Freitag abend ſtattfindenden Parteiverſammlung.

(Zentralverband der Angeſtellken) Am Mitt
woch abend 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus: Mitgliederverſammlung.
Erſcheinen aller iſt Pflicht.

(Zimmerer-Ausſtellung) Eine Ausſtellung von
Modellen, die von den Jungkameraden des Zimmererverbandes un
ter Leitung der älteren Kollegen angefertigt waren, fand am Sonn
abend und Sonntag im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Dort waren Mo
delle von einem Wohnhaus, einer Scheune und einer Hütte, ver
ſchiedenen Dachſtühlen, Treppenbauten uſw. zu ſehen. Es war
deutlich zu erkennen, mit welcher Genauigkeit und Feinheit die
Modelle hergeſtellt ſind. Die älteren Kameraden haben keine Mühe
geſcheut, ihre Jungkameraden beruflich weiterzubilden und zur
weiteren Aneignung von Fähigkeiten zu verhelfen. Dies kann als
Vorxbild für viele Gewerkſchaften gelten.

S GOrisausſchuß der freien Gewerkſchaften).
In der am Sonnabend ſtattgefundenen Hrtsausſchußſitzung hielt zu
nächſt Genoſſe Müller einen Vortrag über die „Volksfürſorge“.
Er betonte die gute Arbeit der Rechnungsſtelle Quedlinburg. Es
gibt leider immer noch viele Gewerkſchaftler, die ſehr gleichgültig
über ihre Verſicherung uſw. denken. Die bürgerlichen Zeitungen,
„Der Feierabend“ uſw. die mit dem Abonnement Verſicherungen
perhinden, müſſen aus dem Haushalt der Arbeiterſchaft verſchwin
den. Ein guter Gewerkſchaftler muß nicht nur gewerkſchaftlich und
politiſch organiſiert ſein, ſondern auch Mitglied der Konſumgenoſ
ſenſchaft ſein und ſich bei der Volksfürſorge verſichern. Dann be
ſchäftigte man ſich mit der Maifeier. Es wurde folgendes Pro
gramm beſchloſſen Am Sonnktag, den 29. April, ſoll ein großer
Demonſtrationsumzug ſtattfinden. Antreten dazu um 1 Uhr auf
dem Kleers. Rede auf dem Markt und Marſch zum Gewerkſchafts
haus. Am Nachmittag ſoll dort ein gemütliches Beiſammenſein
mit Kinderbeluſtigungen ſtattfinden. Abends Tanz. Wenn es ir
gendmöglich iſt, ſoll am 1. Mai gefeiert werden. Für dieſen Tag
iſt morgens ein MaſſenSpaziergang vorgeſehen. Nachmittags Ue
ter altung mit Muſik im Gewerkſchaftshaus. Abends 19 (7) Uhr
Antreten auf dem Markt zum Umzug nach dem Gewerkſchaftshaus,
wo anſchließend in einer großen Maidemonſtrationsverſammlung
eine „Kanone“ ſprechen ſoll. Natürlich iſt Pflicht jeden Gewerk
ſchaftlers und Parteigenoſſen, ſeine Kinder am 1. Mai von der
Schule fortzuhalten. Hierzu ſollen noch Flugblätter herausgegeben
werden. Ein Maifeier- Ausſchuß wurde gewählt. Kollege Schu
chardt ſprach hierauf über den guten Verlauf der Bildungsveran
ſtaltungen im Winterhalbjahr. Nach Mitteilung des Genoſſen
G. Horl beſteht der Wunſch, ein 4. Konzert abhalten zu laſſen. Nä
heres hierüber wird noch bekanntgegeben. Zur Anſchaffung neuer
Bücher für die Zentralbibliothek wird eine Umlage von jährlich 10
Pfennig pro Kopf beſchloſſen. Es erfolgt hiernach die Ausleſe der
Vertreter zum Verſicherungsamt. Ein Antrag der KPD. und des
RFB. wird dem Aufſichtsrat des Gewerkſchaftshauſes überwieſen
Eine längere Ausſprache entſpann ſich über die Kriſenunterſtützung
und Aufklärung der Erwerbsloſen durch die Beamten des Arbeits
amtes. Zum Schluß wurde auf zwei Veranſtaltungen (Aufführung
der „Weber“) hingewieſen, deren Reingewinn zum Ausbau der
Bühne des Gewerkſchaftshauſes dienen ſoll.

(GSrauengruppe der SPD.). Am Mittwoch, den
4. April, findet im Gewerkſchaftshaus eine wichtige Verſammlung

ſtatt.
„Die Frau und die Gewerkſchaften“ halten. Erſcheinen iſt Pflicht.

(Kote Falken). Am Mittwoch 18 (6) Uhr iſt im Gewerk
ſchaftshaus unſer Kampfliederabend. Liederbücher und zzettel nicht
vergeſſen.

Aus Oſchersleben.
(SPD.-Funktionärſitzung.) Die Funktivnärſitzung

findet am Mittwoch, den 4. d. Mts. im Stäadtpark ſtatt. Erſcheinen

iſt erforderlich, denn wichtige Tagesordnung.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Burg, 2. April. Eine Tuchfabrikeingeäſchert) Ein

Rieſenſchadenfeuer legte am Sonntag abend in Burg bei Magde
burg einen Teil der Tuchfabrik von Steinle u. Wille nieder. Das
Feuer wurde gegen 5 Uhr nachm. in dem großen zweiſtöckigen Fach
werkbau, in dem die Hauptweberei und Spinnerei untergebracht
waren, bemerkt. Die meiſten Angehörigen der Burger Freiwilligen
Feuerwehr befanden ſich bei Konfirmationsfeiern oder waren ver
reiſt. Das Feuer fand in den Materialien der Fabrik reiche Rah
rung und breitete ſich raſend ſchnell aus; durch Funkenflug würde
auch ein nahe gelegenes zweiſtöckiges Fabrikgebäude in Brand ge
ſetzt. Beide Gebäude brannten in wenigen Stunden bis auf die
Mauern Der Spinnerei ſtürzte gegen
11 Uhr mit mächtigem Getöſe zuſammen. Durch den Brand wur
den 25 Webſtühle und vier andere ſehr wertvolle Maſchinen ver
nichtet. Der Schaden wird auf 200 000 geſchätzt.

Sport.
Arbeiter Sportkartell Halberſtadt. Ein lang gehegter Wunſch

aller Arbeiter Sportler ſoll Wirklichkeit werden. Das von allen
herbeigeſehnte Oſter Vergnügen geht am 1. Oſter- Feſttag vonſtatten.
Außer dem Tanz, welcher bereits um 7 Uhr abends beginnt, Kaſſen
öffnung 6 Uhr, werden unſere Gäſte Gelegenheit haben, eine große
Anzahl Vereine, welche dem Kartell angehßren, in ihren Leiſtungen
u. Darbietungen ſehr zu können. Wem ſind wohl nicht die Ar
tiſten und Schlangenmenſchen der Ringſportler bekannt, wem war
es noch nicht vergönnt, die Saal- und Kunſtfahrer des Radfahrer
Vereins in ihren prachtvollen Koſtümen zu ſehen, ohne deshalb etwa
unſere Turnexinnen und Turner mit ihren Leiſtungen und Uebun
gen zu vergeſſen. Wenn weiter durch ein Theaterſtück für den
nötigen Humor geſorgt wird, den guten Schützen ferner durch Preis
ſchießen Gelegenheit geboten wird, für billiges Geld einen guten
Preis zu gewinnen, dann kann man wohl ſagen, daß das Kartell
keine Mühe noch Koſten geſcheut hat, um allen einen genußreichen
Abend zu bereiten. Der Eintrittspreis iſt ſo niedrig wie nur
möglich gehalten, er beträgt für Mitglieder 60 8 und für Gäſte
80 Vor allem unſerer ſchulentlaſſenen Jugend wollen wir
zeigen, daß wir als Arbeiter Sportler in Uebungsſtunden intenſiv
arbeiten, jedoch auch fröhlich mit Fröhlichen ſein können. Deshalb
kann es am 1. Oſtertag nur eine Parole geben: Auf nach dem
Odeum zum Oſtervergnügen des ArbeiterSportkartells. Die Ver
eine haben ſich die Einladungen Und Handzettel umgehend beim
Gen. Uhlmann, Krebsſcheere 2, abzuholen und dafür Sorge zu
tragen, daß jeder Halberſtädter im Beſitze eines Zettels iſt.

y Sozialdemolr Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parkeiſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

nieder. Schornſtein der

Jungſozigliſten. Wir halten in dieſer Woche keine Zuſammen
kunft ab. Jn der nächſten Woche: Probleme ſozialiſtiſcher Erzie
hung. Heute abend findet die Funktionärſitzung der Partei ſtatt.

Briefkaſten.
T., Hedersleben. Selbſtverſtändlich können Sie einen Antrag

auf Alkersrente ſtellen, und zwar richten Sie den Antrag an da
Verſicherungsamt. Wegen Jhrer Sogialrente raten wir Jhnen, ſich
beſchwerdeführend an das Kreiswohlfahrtsamt zu wenden.

Sch., Wegeleben. Zu Jhrer erſten Anfrage betr. Abfindung in
der Jnflationszeit wird es ſich empfehlen, einen Antrag an das
zuſtändige Verſorgungsamt zu ſtellen. Unſeres Erachtens wird es
Jhnen gelingen, noch eine Aufwertung auf Jhre Abfindung zu er
halten. Eine Aufwertung der Wikwenabfindung von der Eiſen
bahn zu erhalten, dazu fehlt unſeres Wiſſens die geſetzliche Grund
lage.

Unter anderem wird Genoſſe Wölfer einen Vortrag über
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im Zeichen eines henen
stches von oherhannter
und PreiswärdigRhert!

CHerrenin Straben- and. Sporttform

e. 58. 52. 62. 72. 85. 95.
MAervrem-9äunrtel

Schwedenmcntel, Saletots, Govercodts

Mk. 7 55. 65.
Knaben nieKteler, Sport und Schlapfforre

Kmnaben- Mäntel
schöne Musterangen

leidaunos
Qual tet

70 85. 95.

Mk. T. 25 15. 50 79.50 26.

Mk. 10. 25 72. 50 178. 50

Sinezelne Hosen
Winden

Loden- Klein
Kithler Strick kleide

Wesfen, Pullover
fr Herren u. Enaben

Aer SDas Qualitctshaus fur lerren- and. Knaben Kleidemo

Haailberstacit Aorh

DiSCONTO- GESELLSCHAFT BERLIN
Bank mäßige Geschäfte aller Art

Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland

Bilanz am 31. Dezember 1927

AKtivaKasse, fremde Geldsorten, Coupons
und Guthaben bei Noten- und Ab-
rechnungsbanken

Wecehsel und unverzinsliche Schatz-
an weisungen

Nostroguthaben
Bankßrmen

Reports und Lombards gegen börsen-
gäugige Wert papiereVorschüsse aut Waren und Waren-
verschiffungen

S bei Banken unä

Eigene Wert papiere
Konsortial-Beteiligungen
Beteiligung bei der NorddeutschenBank in Kamburg
Beteiligung bei dem A. Schaaffhausen-

schen Bankverein A- G.
Dauernde Beteiligungen bei anderen

Banken und Bankfrmen
Sehuldner in laufender Rechnung
Pinrichtung
Bankgebäude
Sonstige Liegenschaften

r

e 5
63 866 690 30

321 800 917

155 799 268 88

69 149 992 e

131 589 664 42

564894 8824 290 847 99

12 000 000

25 000 000

33 749 849 50
527 816 978 07

80471792
5 142 150

Passiva Rdit- Kapital 135 000 000n (ehetenene) Reserve 48 000 000
Besondere Reserve RM 2 000 000

ierzu VUeberweisung ae Lem Reingewinn 1000 000 3 000 000
186 000000

Snbi ger 1139 397 056er 9sr ma Schecks S 68 288 350 73Wonltaurtstfonds für die Angestellten 2765 000
Noch nieoht abgehobene Gewinnan-teile der früheren Jahre e 98 209 s0
10 o Gowinnanteil auf R. M. 135 000 000 a
Rommandit-Anteile 18 500 oGewinnbeteiligung des Aufsiehtsrats

ebertrag auf neue Rechnung 217674 14

T

Gewinn und Verlust- Rechnung 1927

1410 923047 42

Soll R 5 Haben RVerwaltungskosten einschl. Gewinn- Vortrag aus 1926. h 3
beteiligung der Geschäftsinhaber, Hffekten geh oDirektoren, Prokuristen und An- Provision De Se 9gestelltoen 47 474 303 14 Wechsel und Zinsen gagatzoken 304Steuern e 3206 146 Beteilgung bei der Norddeutschen IZu verteilender Reingewinn 15 374 480 89 Bank in Hamburg 2 SBetenigung bei dem A. Schastffhausen-

ochen Bankverein 4 2 500 000
Dauernde Beteiligungen bei anderen
Banken und Bankfirmen 2 186 313 32

h e 5 J70 054 970 65 70 054 970 ſo
e

Für A. B. Schützen!
Vernünftige Mütter unterſtltzen die Schule in ihren hygieniſchen

Beſtrebungen zur Schul Zahnpflege und ſchenken ihren kleinen A. B. C.
Schützen nach dem erſten Gang zur Schule einen paſſenden Geſchenk
karkon für Mk. 1.60, enthaltend: 1 Tube Chlorodont, 1 Chlorodont
Zahnbürſte, 1 Mundwaſſerglas. In allen ChlorodontVerkäufsſtellen

erhältlich.

Muchen bie von den Angeboten
unſerer Jnſerenten
den ausgiebigſten

Hühneraugenpflaſter
auf grünem Samt,
Hühnerangenceellot

Gebtuuch

Sternwarte
Jeden Mittwoch

Künstler- Konzert
Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.

StadtparkGrober Sacul
I. Osterfeiertag, abends 8 Ubr

Bunter Abend
a la Leipziger Sänger,

Mitwirkende:-
Frau Markow u. die Herren Oaase.
MAanhoff, Madsen, Müller u. Sant.
Dezentes Familien- Programm.
Quartette Solis Duette Terzette.

2 große Einakter
Anschliebend:

Gemütliches Beisammensein
bis 1 Uhr nachts

Niedrigste Preise
tür beste Backartikel m
Allerhochf. Molkereibutter Pfd. Stck. 109 Pf.
Blitz-Margarine, die Hausmarke 1 Pfd. 53 Pf.
Li u. LoMargarine, f. alle Zwecke 1 Pfd. 68 Pf.
Klu, die Feinkoſt Magarine 1 Pfund 90 Pf.Elbin Palmbutter, 1000 Kokosfett 1 Pfd. 62 Pf.
Kaiſermehl „Bördebl.“ 5 Pfd. L.-Btl. 135 Pf.

für feinſte Gebäckſorten 1 Pfund nur 25 Pf.
Weizenmehl „Backfein“ 7090 1 Pfd. nur 21 Pf.
Diamant-Mehl 1 Pfund
Mandeln la füße
Mandeln Rieſen
Haſelnußkerne
MandelErſatz, hochfein
Kokosſchnitzel, füß
Blaumohn, ſehr gut
Zitronat, großſtücktg

Papierbeutel 165 P
Pfund nur 48 Pf.
Pfund nur 60 Pf.
Pfund nur 2
1 Pfd. nur

Pfund nur 60 Pf.
1 Pfund nur 60 Pf.

Pfund nur 40 Pf.

Anter heran Mauauf dem Folyfar-Fanatrope
Roſinen, ausger. Frucht 1 Pfund
Roſinen Sonderglanz 1 Pfund
Sultaninen, gt. helle Frucht 1 Pfd.

nur 56 Pf.
nur 68 Pf.
nur 64 Pf.

a Ihr Bruch a
wird immer gröber, wenn Sie ein schlechtsitzen-e n eng Bruchban Durch
soſche Bänder verschlimmert sieh e
und Kann zur Todesursache werden. (Es ent t
Brucheinklemmung. die operiert werden m
und den Tod zur PVolge haben Kann.) Fragen
Sie Ihren Arzt. Hat dieser eine Bandage ver
ordnet, dann muß es in Ihrem Interesse Uegen,
sich meine äußerst bequeme, unverwüstliche
Spezial-Bandage anfertigen zu lassen. Durch
Tag und Nacht Tragen meiner Bandagen haben
sich naéhweislich Bruchleidende selbst geheilt,

Werkmstr. A. B. schreibt u. a.: „mein schwerer
Leistenbruch ist geheilt. Ich bin wieder in
meinem 66ten Lebensjahre ein ganzer und gläck-
eher Mensch“!

Landwirt Fr. St. schreibt u. a, Ich sehe mich
genötigt, Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen
Dank auszusprechen wurde ich ganz befreit
von meinem Leiden

Bandagen von 15 Mk. an. Für Bruch- und
Vorfalleidende Kostentos zu sprechen in-

Halberstadt. Donnerstag 5. AprilVon 1II--2 Uhr. Bahnhofhotel“.
Aschersleben, Donnerstag 5. April.

von S Vhr morgens, „Bahnhofhotel“
K. Ruffing., Spezial-Bandagist, Köln.Kaiser Wilhelmring 26.

Biochemie?! Naturheilverfahren?

des Musikhauses Pduard Barth. Sultaninen Sonderklaſſe 1 Pfund nur 84 Pf.
Sultaninen „Non plus ultra“ 1 Pfd. nur 96 Pf.

Homöopathilche Behandlung

Karten: à 75 Pfg. im Vorverkauf bei
Rumwmert, Fischmarkt u. im Stadtpark.

An der Abendkasse L Mark.
Um regen Besueh bittet

Fritz Schade.

Partei- Literatur erneeer Leben.

Die volkstümliche Kirche

Am 28. d. Mis., ſpielt das hieſige Stadt
Theater für die kirchlichen Kreiſe unſerer Stadt

nebſt Umgebung die

wunderbare chriſtliche Oper

Axx Gpangelmunn

zu den außerordentlich geringen Preiſen
von 960 Mk. 1.00 Mk. und 200 Mk. Es wird
herzlich gebeten, ſich ſchon jetzt in den
Vorverkaufsſtellen von Schönherr, Beinert,
Jlking, Rummert, Schröder, Evangl. Buch
Handlung u. Hanke-Sevdlitzſtraße mit Karten
zu verſehen, damit eventl. ſchon am 21 die erſte
Vorführung ſtattfinden kann und eine Wieder
holung am 28. d. Mts.

J. A. Moeſeritz, Pfarrer

Korinthen I ſehr gut
Korinthen Gartenfrucht 1 Pfund nur 76 Pf.

Naverm

1 Pfund nur 68 Pf.

a Haus

Empfehle zum Backen
prima ausgelaſſenes

S ch ma u I
Hugo Hallensleben, a wteretGerberſtraße

Die billigſten
Eier und Haſen

Empfehle zum Feſte:

pt. bhmalz
in Schokolade und Pappe zum Backen.

H. SALGE, Guſtav Pupke,
Martiniplan Nr. 23 24 Gröperſtraße,

Orihosſaf
fuüss Hygiene System

Kostenlose Beratung durch einen Praktipädisten
von 10-12 u. 16 18 Uhr in Brandts“ Schnhwaren,

Schuhstraße 1.

Ecke Ochſenkopfſtraße.

zu haben
Spinat

Gerberſtr. S.
Sportwagen

nnd Kinderſtühlchen
billig zu gerkaufen.

Klewitzſtr, 4. II. r.

Agaihe Dedek
Walter Rathenaustr. 44 Walter Rathenaustr 43
Sprechstunde: Donnerstag von 9- 12 Uhr

1-4 Uhr. Dienstag Freitag, Sonnabend
von 190-12 Uhr.

v Auf Wunsch Hausbesmehe r
Es lohnt ſich für jede Hausfrau!

Zahle erhöbte Preiſe für Lumpen,
Knochen Papier, Auto u. Fahrrad

ſchläuche und Autodecken.
Ullrich, H. D. Münze 14 Freie Abholung zu

jeder Tageszeit

M

VkkIOBUNG Ehe
Sie IhreL verlobangeringe

kaufen
überzeugen Sie sich von
meiner reichhaltigen
Auswahl und Preis
Würdigkeit derselben

Juwelier
Bernhardt
Breiteweg 45o Oſt
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 81. Mittwoch, 4. April 1928. 3. Jahrgang.

Kreistag des Kreiſes Oſchersleben.
Am Freitag, den 30. März tagte der Kreistag unter der Leitung

des Landrats Dr. Heine. Der Landrat eröffnet um 9,30 Uhr den
Kreistag und wies in ſeiner Begrüßungsanſprache beſonders da
rauf hin, daß dieſer Tag ſchwere Arbeit erfordere, denn der Etat,

der zur Beratung ſtehe, bilde ja die Grundlage für die Jahresarbeit
der Kreisverwaltung. Er bat die Abgeordneten in gemeinſamer
Arbeit das Beſte für die Kreisbevölkerung zu tun. Anweſfend
varen 24 Abgeordnete Der Abg. Klinke iſt durch Krankheit ver
gindert.

Wahlen

Die Tagesordnung ſah zu Punkt 1 die Neuwahl eines Amtsvor
ſtehers für den Amtsbezirk Ottleben vor. Der ſtellvertr. Amtsvor

ſteher Erich Ernſt, Landwirt, Ottleben führt ſeit Monaten ord
nungsmäßig die Geſchäfte, deshalb wird er von der ſoz. Fraktion
als Amtsvorſteher vorgeſchlagen. Die Bürgerblockfraktion ſchlägt
einen Gutsbeſitzers Bernſtorff in Beckendorf vor. Der Letztere
wird auch durch die Mehrheit des Bürgerblocks gewählt. Hier
zeigte ſich wieder der Einfluß des Gutsbeſitzers v. Aſſeburg deutlich,
obwohl der Bürgerblock in ſeiner Mehrheit aus Mittelſtändlern be
ſteht. Als Vertrauensmänner und Erſatzmänner für die Amtsge

lichts-Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für
das Jahr 1929 wurden auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes die bis
herigen Mitglieder wiedergewählt. Als Vertreter des Kreiſes für
das Schauamt des Sieckgrabens wikd für den Zeitraum von 6 Jah
ren Rittergutsbeſitzer Trog in Emineringen und als Stellvertreter
Landwirt Hermann Thormeyer-Oſchersleben, für den Schauamtsbe
zirk Landgraben als Vertreter der Landwirt Paul Weſtphal in
Eroppenſtedt und als Stellvertreter Landwirt Albert Fiſcher in
Croppenſtedt gewählt Als Schiedsmann für den Bezirk Horn
hauſen wird der Verſicherungsbeamte Wilhelm Heine, für Schlan
ſtedt der Gaſtwirt Friedrich Hallermann, für Anderbeck der Kauf
mann Albert Richter gewählt. Zum Verkreter des Kreiſes als
Mitglied des Aufſichtsrats des Elektrizitätswerk Crottorf A.G. für
den Zeitraum auf drei Jahre wird auf Vorſchlag des Kreisaus
ſchuſſes Landrat Dr. Heine gewählt. Auf Antrag der ſoz. Fraktion
wird der Kreisausſchuß veranlaßt, zu beankragen, den Kreis drei
Sitze im Aufſichtsrat einzuräumen, damit neben dem Landrat beide
politiſchen Richtungen im Aufſichtsrat vertreten ſind. Die Aen
derung der Ordnung betr. die Erhebung einer Jagdſteuer wird dem
Vorſchlag des Kreisausſchuſſes entſprechend beſchloſſen. Die Jn
ſtandſetzung und Herrichtung der neuen

Räume des Heimatmuſeums,

im Grundſtück Halberſtädterſtraße 72, wird nach Vorſchlag gutge
heißen. Dabei wird durch Gen. Brüggemann begründend ausge

daß unſere Fraktion nicht aus Kulturfeindlichkeit gegen die

Annahme der Vorlage in letzter Sitzung geſtimmt habe, ſondern
weil der Kreisausſchuß einen früheren Kreistagsbeſchluß nicht be
achtet habe. Auch deshalb hätten wir dagegen geſtimmt, weil die
bürgerliche Mehrheit unſere Kulturforderungen abgelehnt hätte.

Die Anſtellung eines Kommunglarzkes
begründet der Landrat ausführlich und bittet um die Annahme
der Vorlage Die Vorlage ſieht die Anſtellung eines Kreisarztes

als Kommunalarzt vor. Dadurch würde nur ein Komunalarzt mit
halber Kraft zur Verfügung ſtehen. Gegen dieſe Einrichtung wen-
det ſich unſere Fraktion durch den Gen. Köhrich, der ausführt, daß
wir die Anſtellung eines Kommunalarztes angeregt haben. Aber
die Aufgaben dieſer Stelle ſei ſo groß, daß dieſe mit einer halben
Kraft nicht erfüllt werden können. An dieſer Stelle gehöre ein
Sozialhygieniker. Die Mehrausgaben für eine ganze Kraft würden
bei den Etats für Krüppelfürſorge, Lungenfürſorge und Geiſtes
kranke dann ſicher geſpart. Vom Bürgerblock ſprechen ſich für An
ſtellung einer vollen Kraft auch die Abg. Lehrer Feldmann und
Schulz aus. Für unſeren Antrag, eine ganze Kraft anzuſtellen,
ſtimmten aber nur unſere Fraktion, der Komm. Böſenberg und vom
Zentrum Lehrer Feldmann Wegeleben. Alle anderen bürg. Abgeord
neten ſtimmen gegen unſeren Antrag. Nur Lehrer Schulz Oſchers

leben enthält ſich der Stimme. Für die Vorlage des Kreisaus-
ſchuſſes ſtimmen vom Bürgerblock nur 10 Abgeordnete Damit war
die Vorlage abgelehnt. Wenn auch nun die Anſtellung eines Kom
munalarztes im Augenblick gefallen iſt, unſere Fraktion wird die
Forderung alsbald wieder aufnehmen. Der Aenderung des
Kreistagsbeſchluſſes vom 22. Juni 1922 betr. die Benutzung des
Kreiskraftwagens durch den Landrat, wird dem Vorſchlag des Kreis

Nach dieſen Beſchluß ſeht der Kreistag
jedes Jahr bei der Etatsberatung den Zuſchuß des Landrats für die
Benutzung des Kraftwagens feſt. Einer der letzten Kreistage
hatte gefordert, den Kreisdeputierten, Kreisausſchußmitgliedern und
den Kreistagsabgeordneten auf Koſten der Kreisverwaltung eine
kommunale Zeitſchrift zu liefern. Für den Vorſchlag des Kreis
Ausſchuſſes ſtimmten aber nur die ſog. Fraktion und drei Abg. vom
Bürgerblock Die Vertreter des Großgrundbeſitzes und der Jndu
ſtrie ſtimmten dagegen, weil ſie trotz aller Nöte ſoviel Mittel noch
beſitzen, um ſich eine Zeitſchrift ſelbſt halten zu können. Da einige

Stimmen an der Zweidrittel Mehrheit für die Vorlage fehlen, iſt
dieſe abgelehnt. Auch dieſe Angelegenheit wird wieder kommen.

Die Koſten füt die
Neupflafterung der Kreisſtraßen

in der Orkslage Gunsleben Und Schwanebeck, ſollen nach der Vor
lage des Kreisausſchuſſes auf Anleihe genommen werden. Gegen
dieſe Vorlage wendet ſich unſere Fraktion durch die Gen. Kloke,
Köhrich und Lagenſtein. Dafür ſprechen vom Bürgerbloc die Abg.
Fritz Heine und v. Aſſeburg. Damit der Zuſtand der ſchlechten
Straßen und die Arbeitsimöglichteit nicht noch mehr gefährdet wer
den, ſtimmte ſchließlich unſere Fratkion dieſer Vorlage zu. Der
Voranſchlag für

die Unkerhaltung der Kreisſtraßen
für das Jahr 1928 1929 ſah eine Ausgabe von 321 000 Mark vor.

Für Umpflaſterung iſt nur eine laufende Länge von 1525 Metern
vorgeſehen. Das geſamte Straßennetz weiſt aber

eine Länge von rund 198 km
auf. Unſere Gen. Kloke und Köhrich weiſen darauf hin, daß die
jährliche Länge der Umpflaſterung ſchon ſeit Jahren zu kurz ſei,

durch dieſes Sparſyſtem kommen Unſere Kreisſtraßen in einen Zu
ſtand, der ſchließlich jeden Verkehr gefährdet. Die bürgerliche
Mehrheit ſei allein dafür verantwortlich. Gen. Kloke weiſt auf den
Umſtand hin, daß die Obſtnutzung an den Kreisſtraßen jährlich rund

50 000 Mark einbringe, für Ergänzungsanpflanzungen würden aber
nur rund 12 000 Mark ausgegeben. Um die Erträge zu ſichern, ſei
Baumpflege notwendig und die Bekämpfung der Raupen erforder
lich, aber die Koſten für eine neuanzuſchaffende Spritze zur Be
kämpfung ſeien geſtrichen, daß ſei volkswirtſchaftlich unklug. Die
Mittel dafür würden aber von der bürgerlichen Mehrheit abge
lehnt. Danach beantragte Gen. Köhrich, daß der Kreisausſchuß be
auftragt wird, aus dem Mehreinkommen der Obſtverpachtung eine
Baumſpritze mit Kaupe anzuſchaffen, dafür ſtimmte die Mehrheit.
Danach wurde die Vorläge des Kreisausſchuſſes einſtimmig ange
nommen. Bei der

Feſtſtellung des Haushaltsplanes für 1928

gibt der Landrat eine längere Erläuterung. Dabei weiſt er auf
eine Steuerſenkung hin. Dieſe Möglichkeit wäre gegeben, wenn die
Steuererträge ſich erhöhten. Er rechne mit einer Erhöhung der
Aufkommen bei der Grunderwerbsſteuer und bei der Kraftfahrzeug
ſteuer. Auch glaube er, daß bei den erhöhten Steuereinnahmen
ſelbſt bei geringeren Zuſchlägen der Kreisabgaben mehr einkomme,
als vorgeſehen ſei. Beim Ausgabetitel Hilfsbedürftigenfürſörge
könne man evtl. auch 10000 Mark noch abſetzen, da erſt in dieſem
Jahr 85 000 Mark ausgegeben ſeien. 120 000 Mark werden im
kommenden Jahr reichen Gen. Köhrich wendet ſich gegen die
Steuerſenküng, denn dieſe wäre nur dadurch möglich, daß man
Straßenbauten auf Anleihe ausführe und die notwendigen Er
gänzungen einſchränke, und außerdem noch die Verpflegungsſätze
für die ſozialen Kreisanſtalten erhöhe.
müßten dann die Fürſorgeorganiſation aufbringen, und davon
würden natürlich beſonders die Arbeiter getroffen. Die Verſchie
bung der Laſtenträger ſei augenſcheinlich Er wendet ſich auch
gegen den einheitlichen Steuerzuſchlag. Für die Auffaſſung des
Landrats ſprechen vom Bürgerblock die Abg. Fritz Heine, Darius,
v. Aſſeburg und Schulz, der dem Kreisgusſchuß beſonders dankt
für die vorſichtige Aufſtellung des Etats. Bei Beratungen der ein
zelnen Titel teilt auf Anfrage von unſerer Fraktion der Landrat
mit, daß beabſichtigt iſt, für die Lungenfürſorgeſtelle beſondere
Räume zu bauen. Die gehobenen Fürſorgefätze ſeien dahin
zu ändern, daß für die zweite Perſon eine Erhöhung von 16 auf
20 C im Monat eintreten könne. Für die dritte Perſon wurde
der Satz von 8 auf 10 c erhöht. Die Forderungen der Organiſa
tion der Sozialrentner würde eine Kreisbelaſtung von 60000
betragen, die Laſt könne der Kreis jetzt nicht tragen. Die Steige
rung gegen das Vorjahr von 158 000 auf 220 000 c iſt ſchon eine
ſtarke Belaſtung. Beim Titel Jugendpflege wurde nachgewieſen,
daß der größte Teil der Mittel für Reiſen der Kreisjugendpfleger
ausgegeben werden, vielleicht kümmert ſich der Ausſchuß für Ju
Kndpflege einmal um die Verwendung der Mittel, die der Kreistag
bereitſtellt. Bei der Unterſtützung der Volksbibliotheken foll für
die Zukunft gefordert werden, welche Bücher angekauft werden
ſöllen. Bei den Sonderhaushaltsplan des Krankenhauſes begründet
der Landwirt die erhöhten Pflegeſätze. Gegen die Erhöhung wendet
ſich unſere Fraktion durch den Gen. Köhrich. Er fordert beſonders
einen Erlaß der Nebenkoſten für die Krankenkoſten. Die erhöhten
Koſten bedeuten für die Krankenkaſſen eine Steigerüng ihrer Bei
träge um 1 Prozent. Der Kreisausſchuß will unter Hinzu
ziehung der Geſchäftsführer der Krankenkaſſen in eine Nachprüfung
der Pflegefätze eintreten. Unter dieſem Zuſagen wird der Etat ge
nehmigt.

Beim Alkersheim und Walderhokungsheim werden
die Verpflegungsſätze ebenfalls um 25 pro Tag erhöht. Die
Kreisbaumſchule erfordert in dieſem Jahr keinen Zuſchuß mehr.
Beſchloſſen wird zur beſſeren Bearbeitung aus den Ueberſchüſſen
der Obſtverpachtung eine Gartenfräſe für die Baumſchule anzu
kaufen. Die agrariſchen Mitglieder des Bürgerblocks waren auch
gegen dieſe Neuerung. Auf Grund aller dieſer Erſparniſſe wurden
folgende

Steuerſätze

für 1928 vorgeſchlagen: 43 Prozent Zuſchlag zur Einkommen und
Körperſchaftsſteuerüberweiſungen (im Vorjahr 50 Proz 32 Proz.
Zuſchlag zur ſtaatl. Steuer vom Grundvermögen (im Vorjahr
35 Proz. 20 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeſteuer (i. V. 20 Proz.)
Das ergibt einen Durchſchnittsſatz“ von 37 Prozent.

Der Geſamtetat ſchließt mit einer Summe von

1509 350 Mark

ab. Die Soziald. Fraktion gab die Erklärung ab, daß
die Steuerſenkung nur möglich wurde, daß an den Chauſſeebeſſe
rungen unberechtigte Einſchränkungen vorgenommen wurden,
ferner ein Teil der Ausbeſſerung auf Anleihe durchgeführt wird und
drittens, weil man die ſozialen Unterhaltungsſätze auf andere
Laſtenträger abgewälzt hätte. Dieſe Maßnahme wird die Be
völkerung nicht für richtig anerkennen Damit war der Etat ge
nehmigt. Die Erteilung der Genehmigung der Dienſtbezüge
der Beamten, ſtändig Angeſtellten der Warte- und Ruhege

haltsempfänger wurde ohne Debatte gegen die Stimme des Abg.
Böſenberg angenommen. Dieſer erklärte, er ſtimme deshalb da
gegen, weil in der Ordnung kein ſozialer Ausgleich zum Ausdruck
käme. Der Umwandlung einiger Angeſtellten in Be
amkenſtellen wurde ohne Debatte zugeſtimmt. Die Vor
legung der

Rechnungen der Kreisſparkaſſe

für das Jahr 1926 ergab eine Einnahme von 135 089,30 eine
Ausgabe von 135 089,30 Dabei iſt natürlich ein Ueberſchuß von
19 326,55 A. Die Girokaſſe im Jahre 1926 ſchließt ab mit
155 106,34 Dabei iſt ein Ueberſchuß von 20095, 15 A. Die
Zweigſtelle Dedeleben hat 9586,25 Einnahme, der Ueberſchuß
iſt 584463 Das K reisgaltersheim im Jahre 1926 ſchließt
ab mit 17 289,57 Um dieſe Summe zu decken, iſt ein Zuſchuß
von 3907,48 notwendig. Die Kreisbaumſchule im Jahre 1926
hat eine Einnahme von 1720,87 und eine Ausgabe von 1720,87 A.
dazu iſt ein Zuſchuß von 142,30 c notwendig. Die Entlaſtungen
werden erteilt und die Zuſchüſſe nachbewilligt. Von den außer
ordentlichen Kaſſenreviſionen im November 1827 wird Kenntnis
gegeben. Die Anſchaffung eines neuen Perſonenkraftwagens wurde
nach kurzer Begründung ohne Debatte einſtimmig genehmigt. Die
Sitzung wurde kurz vor 6 Uhr geſchloſſen.

Die hier erſparten Steuern

Aus Oſterwieck.
Her Muſikabend der Mittelſchule) erfreute

ſich eines zufriedenſtellenden Beſuchs Und die Leiſtungen der hier
unter Rektor Kohlfärbers Leitung ſo freudig muſikpflegenden
Schüler und Schülerinnen verdienen durchaus warme Anerkennung.
Wenn in den Chorliedern die Jungmädchen etwas zu hoch hinaus
ſtrebten, ſo wird ſich das bei gutem Willen und entſprechendem
Stimm Material noch beſſer geſtalten. Jn einer Begrüßungsan
ſprache wies der Chorleiter auf den hohen idealen Wert der Muſik
pflege hin, die Stimmung und Froſtgefühl in das graue Alltags-
leben bringe. Es ſei nun der Zeitpunkt gekommen, an dem die
Schule die jungen Menſchen in die Hände der größeren Gemein-
ſchaft zurückgebe und darum möge auch dieſer Abend für die Folge
zeit zu einer fröhlichen Rückerinnerung werden. Die drei jungen
Jnſtrumentalkünſtler für Klavier und Geige (Duve, Rosner und
Reckert) ſpielten Schubert, Beethoven und Boieldien mit gutem
Verſtändnis und ernteten mit dem „Kalif von Bagdad ſogar ſehr
ſtarken und gern geſpendeten Beifall. Auch das Andante aus op.
142 und das Menuett aus op. 20 wurden von dem Schülerorcheſter
mit großer Wärme und innigem Gefühl dargeboten. Freudige
Aufnahme fanden ferner „Der junge Wandersmann“ und die Stei
riſchen Lieder zur Laute, ſowie der ſehr luſtige Jäger aus Kurpfalz
und die liebliche Weiſe „Wenn alle Brünnlein fließen“, wobei be
ſonders driginell einige Knaben mit Harmonikabegleitung mitwirk
ten. Den Schluß bildete ein Singſpiel für Chor und Sologeſang
„Die Zwerge vom Hübichenſtein“, (Ad. Klages), das, von Harzduft
durchwoben, immerhin ſtarke Anſprüche an die Leiſtungsfähigkeit
der Sängerſchar ſtellte Gute Abwechslung boten auch die deklama
toriſchen Einlagen, die durchweg mit eindrucksvoller Betonung ge
ſprochen wurden. Wünſchen wir dieſer Schülerſchar im Dienſt der
edlen Frau Muſica abgeſehen von den Lücken, die die Schul
entlaſſung leider reißt weitere Fortſchritte zur Freude ihrer
Eltern, Lehrer und Mitmenſchen.

(Von der Volksſchule). Das neue Schüljahr beginnt
am Donnerstag, den 19. April. Die Einſchulung der Neulinge fin
det an dieſem Tage 10 Uhr vormittags in der Sonnenkleeſchule
ſtatt. Die Eltern haben die mit Nummern verſehenen Aufnahme
beſcheinigungen mitzubringen Von 142 Kindern, die diesmal
zur Aufnahme erſchienen waren, mußten vom Schularzt 7 wegen
körperlicher Schwäche zurückgeſtellt werden, was ein bedauerliches
Zeichen unſerer Zeit iſt. Dennoch wurde eine Anzahl von 135 Kin
dern ſelbſt in den Vorkriegsjahren nicht erreicht. Auch für Oſtern
1929 ſtehen nach der aufgeſtellten Liſte über 120 Aufnahmen in
Ausſicht. Die Grundſchule umfaßt von den 14 Klaſſen allein 11
Klaſſen. Dagegen ſind die oberen Jahrgänge jetzt ſehr ſchwach, die
t. bis 3. Klaſſe werden ab Oſtern gemiſchte Klaſſen eine Trennung
der Geſchlechter iſt der geringen Kinderzahl wegen nicht möglich. Am
Sonnabend, den 31. März haben 70 Schüler die Schule verlaſſen.
Vielen Eltern hat die Berufswahl ſchwere Sorgen gemacht und bei
manchen iſt ſie noch eine ungelöſte Frage geblieben

(Cohnkonflikt in der Lederbranche) Am Sonn
abend mittag haben hier ſämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen der
Handſchuhfabriken die Betriebe verlaſſen. Es ſind rund 600 Per
ſonen von der Lohnbewegung betroffen. Jn Mitleidenſchaft wur
den auch die Lederatbeiter (Gerber, Färber uſw. gezogen, die zum
Teil bereits als Erwerbsloſe gemeldet ſind.

S (Für Rentenempfänger) Ab 1. April ſind die Be
träge ſämtlicher Unfall- und Jnvalidenrenten auf volle 5 Reichs
pfennig nach oben abzurunden. Bei der nächſten Zahlung wollen

daher die Empfänger die betr. Quittungen dementſprechend aus
füllen

S CLehm und Kiesabfuhr.) Vom 1. April erfolgt die
Abfuhr von Lehm und Kies aus den ſtädtiſchen Gruben än den
Arbeitstagen, und zwar Lehm Montags 7 16 Uhr, Kies (Sand)
Dienstags und Mittwochs 7—16 Uhr. An anderen Tagen ſind die
Gruben geſchloſſen.

S Die Schießübungen auf dem Kirchberg) fin
den in der Zeit vom 2. April bis 29. Oktober 1928 än den Sonn
lagen und Montagen von 3 Uhr nachmittags an ſtatt. Das Betre
ten der abgeſchloſſenen Schießbahn iſt an dieſen Nachmittagen ver
boten; ſie iſt durch eine rote Flagge gekennzeichnet.

(Das neue Krankenauto) wurde an 28. März vor
dem hieſigen Kreiskrankenhauſe beſichtigt. Zugegen waren die
Mitglieder des Kreistages, Dr. med. Loock und das Krankenhaus
perſonal. Landrat Müller, der die Einladung zu dieſer Beſichtigung
ergehen ließ, befürwortete in jeder Hinſicht die Anſchaffung dieſes
der modernen Krankenpflege vorzüglich angepaßten Transportmit
tels, deſſen Jndienſtſtellung man ſicher als einen ſozialen Fortſchritt
bezeichnen kann. Das Auto kann zwei Kranke aufnehmen und iſt
mit Friſchluftheizung, Waſchanlage und anderen Annehmlichkeiten
ausgerüſtet; es wird in Halberſtadt ſtationiert und ſteht ſämtlichen
Ortſchaften des Landkreiſes auf telephoniſchen Anruf zur Ver
fügung. Die Anfordernden haben lediglich das Kilometergeld für
die reinen Unkoſten des Transportes zu zahlen. Eine Rundfahrt
durch die Stadt überzeugte die Teilnehmer von der ruhigen Gang-
art des Wagens, was bei unſerer gegenwärtigen Parole „Vor
ſicht! Schlaglöcher!“ ſchon etwas heißen will.

S (Eine Stromſperre des Elektrizitätswerks)
tritt unbedingt ab 3. April bei allen Reſtanken ein, weil trotz wie
derholter Mahnungen die Einzahlung des rückſtändigen Strom
geldes nur ſpärlich erfolgt iſt.

Kreis Halberſtadt.
Sargſtedt, 31. März. Gemeindevertrete rſitz un g)

In der letzten Sitzung wurde der Haushaltsplan für 1928, der in
Einnahme und Ausgabe mit 50 596 balanziert, genehmigt. Der
Grundſteuerzuſchlag wurde auf 150 Proz. der Zuſchlag zur Ge
werbeſteuer auf 200 Proz. feſtgeſetzt. Das Schulweſen beläuft ſich
in Ein und Ausgabe auf 18 275,76 Die Beamtengehälter ſtel
len ſich nach der neuen Beſoldungsklaſſe auf 9281,52 Nach ein
gezogenen Koſtenanſchlägen (Triefweg und Tieberg) wird dem
Steinſetzmeiſter Reichard Dardesheim Ausführung der Arbeit zuge
ſagt. Die Ausbeſſerung des Flüßweges zum Grundſtück Otto
Schmidt wurde genehmigt. Der Antrag des Sportklubs auf Ueber
(aſſung eines Spielplatzes in der Sandgrube wurde genehmigt Der

Sportklub hat ſich bereit erklärt, den Platz ſelbſt zu planieren
Eine Verſicherung der Gemeindeobſtplankagen gegen Hagelſchäden

wurde abgelehnt. Die der Gemeinde von der Regierung zuge
ſtellten 3000 c für Hagelſchäaden ſollen verteilt werden an die, die



durch Hagelſchlag geſchädigt und nicht verſichert waren, 915 K. da
von fallen an die Gemeinde wegen Steuerausfalls. Zur Vertkei
lung kommen 2085 K. Eine Komiſſion iſt damit beauftragt. Die
Gemeindebeſoldungsbeamten wurden eingeſtuft. Der Sekretär in
Kl. VIIb, Amts und Gemeindediener Kl. Xb, Baumpfleger II.
Einige Armenunterſtützungsanträge wurden angenömmen. Danach
wurde die Sitzung geſchloſſen.

Derenburg, 29. März. (Zentralverband der Arbeits
in validen.) Am Sonnabend, den 24. März 1928 fand im
„Bürgergarten“ eine Verſammlung des Zentralverbandes der Ar
beitsinvaliden ſtatt, die außerordentlich ſtark beſucht war. Der
Kreisleiter, Kollege Bollmann, Sargſtedt, berichtete über die Arbeit
des Verbandes Nach einem Bericht über die in Halberſtadt abge
haltene Kreiskonferenz ſprach Kollege Eitz, Halberſtadt, über Zweck
und Ziele des Verbandes und die Stellung zu den kommenden
Wahlen. Er zeigte an trefflichen Beiſpielen, wie den Sozialrent-
nern alles verſprochen wurde und es nur durch die Sozialdemokra
tiſche Partei, deren Reichstagsfraktion der Koll. Kaſten angehört, mög
lich war, die Lage der Arbeitsinvaliden zu beſſern, und warnte, ſich
von den Rattenfängermelodien der Rechtsparteien einfangen zu
laſſen. Politiſche Reaktion iſt gleichbedeutend mit ſozialpolitiſcher
Reaktion. Das zeigen treffend die Verhältniſſe in Derenburg. Jm
Landkreiſe iſt es dasſelbe. Wir haben viel dem Kreisausſchuß un
ker Führung des Landrats Müller zu verdanken. Die Richtfätze des
Landkreiſes Halberſtadt für die Sozialrente ſind im Regierungsbe
zirk Magdeburg mit die höchſten und die Sozialrentner anderer
Kreiſe haben es dem Landkreis Halberſtadt zu verdanken, daß auch
in ihren Kreiſen die Richtſätze erhöht ſind. Das gibt es bei den
Wahlen zu bedenken. Seine Ausführungen wurden durch Lichtbil
dervorträge über die ſchweren vergangenen Jahre wirkſam unter
ſtützt und ernteten reichen Beifall. Anſchließend hielt Kollege Eitz,
weil es Sonnabend war, die zahlreich Erſchienen durch heitere
Lichtbildervortäge und plattdeutſche Erzählungen zuſammen. Ein
paar durchreiſende Geſinnungsfreunde taten hierzu ein Uebriges,
ſodaß erſt lange nach Mitternacht die Verſammlung geſchloſſen
wurde, die ein voller Erfolg des Verbandes war und ihm auch
das nächſte Mal ein volles Haus ſichert.

Kl. uenſtedt, 29. März. (Zentralverband der Ar
beitsinvaliden) Am Sonntag nachmittag fand im Lokal
bei Bienert die Gründungsverſammlung der hieſigen Orksgruppe
des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden ſtatt. Kollege Eitz ſprach
über die Arbeit des Verbandes und zeigte an Beiſpielen den Wert
des Zuſammenſchluſſes auch für die Arbeitsinvaliden. Er wies
nach, wie wichtig die Aufklärung iſt, damit bei künftigen Wahlen
die Alten ſich nicht ſelbſt das Grab graben. Die Verhältniſſe hier
am Ort reden eine deutliche Sprache. Das gute Wollen des Land
ratsamtes wird oft örtlich vereitelt. Kollege Bollmann nahm da
raufhin die Gründung der Ortsgruppe vor, die mit 28 Mitgliedern
ins Leben gerufen wurde. Vorſitzender iſt Kollege Dorendorf jun.
Der gute Beſuch und Verlauf der Verſammlung zeigte, daß auch bei
den Alten die Erkenntnis wach iſt, das politiſche Reaktion Rück
gang der Sozialpolitik bedeutet, und das läßt für die künftigen
Wahlen in Kl.-Quenſtedt das beſte hoffen.

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 2. April. (SPD.-Frauengruppe). Am letz

ken Mitwoch hielt die hieſige Frauengruppe der SPD. ihre erſte
öffentliche Verſammlung ah, die ſehr gut beſucht war. Genoſſin
Vollmar leitete die Verhandlungen Die Referentin, Gen. Anna
Zell Gr. Quenſtedt ſprach klar und eindringlich über die Ziele der
ſozialdemokratiſchen Frauenbewegung und forderte auf, am 20. Mai
geſchloſſen für die Liſte der SPD. zu ſtimmen. Es folgten dann
noch Anſprachen bedeutender Führer durch Lautſprecher. Mit
einem Hoch auf die Partei wurde die Verſammlung geſchloſſen.
Eine Reihe Neuanmeldungen für die Frauengruppe und den Land
arbeiterverband war das Ergebnis der Abends.

Kreis Quedlinburg
Hedersleben, 30. März. (Turn verein Guts Mut s)

Am ketzten Sonntag veranſtaltete der Turnverein „Guts Mutks“
einen Turn und Sportwerbeabend, welcher ſich eines guten Be
ſuches erfreute. Die Uebungen am Reck und Barren zeigten gutes
Können. Reicher Beifall belohnte die Turner. Die Einzelvor
führungen des Turnwarts erregten Staunen und Bewunderung.
Etwas Neues für unſeren Ort waren die karftſportlichen Darbie
kungen, welche unter Mitwirkung einiger Ditfürter Sportgenoſſen
gezeigt wurden. Einarmig wurden 130 Pfd. gehoben, mit beiden
Armen ſogar 175 Pfd. Für einen Werbeabend gewiß beachtens
werte Leiſtungen. Den Schluß bildeten die Uebungen mit dem
Bruſtausdehner, wobei auch gute Leiſtungen gezeigt wurden. Der
Verein hat einen guten Erfolg erzielt Neuanmeldungen
waren ſchon am Abend zu verzeichnen. Auch für eine Frauen
und Mädchenabteilung wurde geworben. Hoffen wir, daß es den
eifrigen Bemühungen des Vorſtandes gelingen möge, ſie ins Leben
zu rufen. Das wäre der ſchönſte Lohn für den Abend.

Hedersleben, 2. April. (Gemeindevertreterſitzung).
Am Dienstag, den 3. April, abends 8 Uhr, findet im hieſigen Ge
meindebüro eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. I. Beſchlußfaſſung
über den Verkauf von Bauſtellen von dem im Grundbuch eingetra
genen Grundſtück die Winkelbreite Nr. 547: 1. Parzelle 3,96 ar an
den Maurer Franz Madrunka; 2. Parzelle 3,66 ar an den Zim
merer Hermann Raulf; 3. Parzelle 3,11 ar an den Maurer Karl
Becker; 4. Parzelle 3,42 ar an den Arbeiter Otto Thiele; 5. Parzelle
338 ar an die Witwe Regine Schelzer; 6. Parzelle 4,23 ar an den
Schloſſer Willi Schnippert; 7. Parzelle 4,23 ar an den Schloſſer
Otto Bruckert; 8. Parzelle 423 ar an den Maſchiniſten Johannes
Wohlert; 9. Parzelle 3,04 ar an den Arbeiter Karl Manniel; 10.
Parzelle 3,07 ar an die Witwe Dorothee Raulf. II. Vorlage eines
Entwurfs einer Polizeiverordnung über die Straßenreinigung und
Zuſtimmung zum Erlaß derſelben. III. Beratung des Schulhaus
hältsplanes für 1928-29. IV. Beratung des Haushaltspianes der
hieſigen Gemeinde für das Rechnungsjahr 1928-29. V Nochmnalige
Beſchlußfaſſung über die Aufwertüung des auf dem Grundſtück des
Gaſtwirts Domine ruhenden Kanons.

Neinſtedt, 31. März. (Die Feſtver ſammlung der Kon-
ſum- und Spargenoſſenſchaft) war ſehr gut beſucht. Die
Beſucher hatten kaum Platz. Umrahmt wurde die Feier durch den
„Volkschor“ Huedlinburg, der eine Anzahl Lieder zum Beſten gab.
Die Feſtrede hielt Gen. Horl, der den Werdegang der Genoſſen
ſchaft ſchilderte und einen Ausblick in die Zukunft gab. Alle Teil
nehmer waren von dem Abend ſo befriedigt, daß Mitternacht längſt
vorüber war, als man ſich trennte Wir hoffen, daß auch hier der
genoſſenſchaftliche Gedanke immer mehr Fuß faßt. Wir haben hier
ſchon ſchöne Fortſchritte gemacht, wollen aber möglichſt alle Hand

und Kopfarbeiter bei Uns als Mitglied ſehen. Alle ſollen der
Wohltaten der Genoſſenſchaft teilhaftig werden.

Neinſtedt, 3. April. (Landjägermeiſter Jürgens pen
ſfioniert). Anläßlich der Penſionierung des Landjaägermeiſters

Jürgens wurde ihm vom hieſigen Amksvorſteher ein Anerken
nungsſchreiben und ein Geſchenk im Namen des Amtsbezirks Nein
ſtedt überreicht. Herr Jürgens hat 28 Jahre im Dienſte des hie
ſigen Amtsbezirks geſtanden. Ein Nachfolger iſt bisher noch nicht
beſtimmt.

Volkskino SachſenAnhalt.
Große KinoVeranſtaltungen.

Erwachſenenvorſtellung.

Badersleben. Mittwoch, 4. April, 20 Uhr im „Braunen Hirſch.
EroktorfSchwanebeck. Donnerstag, den 5. April, 20 Uhr iErottorf „Zur Heimat pril, hr in

Kinder Vorſtellungen

Badersleben. Mittwoch 4 April, 15 Uhr im „Braunen Hirſch.
Erokkorf Schwanebeck. Donnerstag, den 5. April, 16 Uhr, in

Erottorf „Zur Heimat
Programm „Die Mutter“, zwei kleine Trickfilme, Die

neue Großmacht (heißt jetzt „Sport im Bild“), Trickfilm des Hal
berſtädter Tageblattes, u. a. Preis 50 Pfennig. Jugendliche unter
16 Jahren haben keinen Zutritt. Es ſprechen durch Lautſprecher
pröminente Politiker aus dem Reich und dem Bezirk. Kindervor-
ſtellungen: Eintrittspreis 20 Pfennig

BezirksBildungsausſchußß Magdeburg, Regierungsſtraße 1, II.

Reichshunner öchwarzRotGold

JugendpflegeLehrgang für die Kreiſe Halberſtadt,
Oſchersleben, Wernigerode.

Am Sonntktag, den 25. März fand im „Gewerkſchaftshauſe“ in
Halberſtadt, der vom Gau Magdeburg feſtgeſetzte Jugendpflegelehr
gang ſtatt. Sämmtliche drei Kreiſe waren vertreten

Die Tagung wurde 9.30 Uhr vom Kam. H. Maier eröffnet. Jm
Namen der Ortsgruppe hieß er alle Anweſenden herzlich willkom
men, insbeſondere unſeren Bundesjugendführer Kam. Pape, ſowie
Kam. Oſterroth und Bezirksjugendpfleger Böhlsdorf Magdeburg
Kam. Pape dankte. Dann hielt Jugendpfleger BöhlsdorfMagde
burg einen ſehr intereſſanten undlehrreichen Vortrag über die
öffentliche Jugendpflege und die Jugendgeſetzgebung. Jn der Dis
kuſſion ſprachen die Kam. MaierHalberſtadt und SanderWernige
rode. Letzterer macht ſehr bemerkenswerte Ausführungen über das
Verhalten des Hrtsausſchuſſes für Jugendpflege in Wernigerode,
dem Reichsbanner gegenüber. Den 2. Vortrag Reichsverfaſſung
und Jugend“ hielt Kam. Oſterroth- Magdeburg. Kam. Oſterroth
verſtand es in ſeinem einſtündigen, ſehr temperamentvollen Aus
führungen, die Verſammelten ganz in ſeinen Bann zu ziehen. Es
wurde auch deshalb keine Diskuſſion gewünſcht. Nachdem noch
einige Angelegenheiten erledigt waren, ſchloß Kam. Maier diTagung mit dem Wunſch, daß die Kameraden all das, was ſie heute

gehört haben, zum Nutzen der Reichsbannerjugend in ihren Ort
gruppen verwenden; denn im kommenden Wahlkampf ſoll und muß
die Jugend, mit den alten Kameraden in vorderſter Linie ſtehen.
Für die Republik und deren Farben zu kämpfen, muß unſere
große, ehrenvolle Aufgabe ſein. Mit dem Bundesgruß trennten wir
uns. Am Nachmittag fand in der Turnhalle, Bleichſtraße, eine
Uebungsſtunde der Halberſtädter Schutzſportabteilung ſtatt. Es hat
ten ſich außer den Delegierten der Jugendtagung, auch ſämtliche
Delegierte der KreisKonferenz, ſowie eine ſtattliche Anzahl Zu
ſchauer eingefunden. Es war eine Freude, die jungen Kameraden
zu ſehen, als ſie in die Halle einmarſchierten mit dem ſchönen Liede
„Wir ſtehen treu“. Hier an dieſer Stelle die Leiſtungen noch näher
zu würdigen, erübrigt ſich. Wir begnügen uns, feſtzuſtellen,
daß Kam. Pape- Magdeburg ſein größtes Lob der Abteilung ausge
ſprochen und der Halberſtädter Schutzſportkäbteilung den Auftrag
gegeben hat, am 4. und 5. Auguſt zur Gau-Verfaſſungsfeier in
Magdeburg als Muſter-Schutzſportabteilung Aufführungen zu
machen.

Dann machte Kam. Dehn- Magdeburg noch einige gymnaſtiſche
Uebungen mit der Abteilung. Auch er ſprach, als Gauſportleiter,
ſeine Anerkennung über die Leiſtungen aus. Mit unſerem Bundes
gruß wurde die Veranſtaltung geſchloſſen.

Es war alſo im ganzen eine erfolgreiche Vagung der Halberſtäd
ter Sportabteilung. Unſerm Dank auszuſprechen, iſt angenehme
Pflicht. Daß es die Kreiſe Wernigerode, Oſchersleben auch ſo machen
werden, das iſt gewiß. Nun aber Kameraden, an die Arbeit! Die
Jungen reif, die Alten jung und elaſtiſch muß äußeres Kennzeichen
aller Reichsbannerleute ſein, wo immer ſie der Oeffentlichkeit ſich

zeigen. H. M.Thale. Die Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz-RotGold
hielt am Sonntag den 25. März die fällige Monatsverſammlung
im Reſtaurant „Harz“ (Kam. Schinkel) ab. Es war dies zugleich
vorläufig die letzte in unſerem Vereinslokal, da ja für das Sommer
Halbjahr das Reſtaurant Steinbächtal“ (Kurhaus) als Verſamm
lungslokal feſtgelegt iſt. Die Verſammlung, der eine Vorſtands-
ſitzung vorausgegangen war, wurde vom Kam. E. Pöhſch für den
verhinderten 1. Vorſitzenden eröffnet. Vor Eintritt in die Tages
ordnung wurde ehrenderweiſe unſeres verſtorbenen älteſten Mit
gliedes Wilhelm Winter (78 Jahre) gedacht. Den Bericht von der
Kreis Konferenz gab Kam. E. Pötzſch; die daſelbſt gefaßten Be
ſchlüſſe fanden zum größten Teil die Zuſtimmung der Verſamm
lung. Dann wurde beſchloſſen, den von der Kreis Konferenz in
Anregung gebrachten Sternmarſch nach Ditfurt vorläufig fallen zu
(aſſen; evtl. ſoll kurg vor den Wahlen der Sache näher getreten
werden, da wir uns dann einen größeren Erfolg verſprechen Da
für will die Ortsgruppe Thale am 22. April einen Propaganda
Marſch nach Weſterhauſen unternehmen. Zum folgenden Punkt
Einheits Kleidung referiert Kam. Wenkel jun., ſein Vorſchlag ging
dahin, in erſter Linie hieſige Geſchäftsleute mit der Ausführung
zu beauftragen. Vom Kam. Schüßler Quedlinburg wurde der Ver
ſammlung ein Probe- Anzug vorgelegt. Das von der Ortsgruppe
geplante Vergnügen wird am 14. April im Reſtaurant Steinbach
kal“ abgehalten. Dieſer von der Vorſtandsſitzung feſtgelegte Ter
min fand nicht die ungeteilte Zuſtimmung der Verſammlung, da
gerade an dieſem Tage ein großer Teil der Kameraden durch Nacht
ſchicht an derTeilnahme verhindert iſt. Ausſchlaggebend war bei die
ſer Terminlegung für den Vorſtand allerdings in erſter Linie die
Saalfrage Schließlich gab der techniſche Leiter, Kam. E. Scholz,
die Reueinteilung der Orksgruppe in vier Züge bekannt zugleich
wurden auch die Führer gewählt.

Halberſtadt. Die Kaſſierer, welche noch nicht abgerechnet haben,
werden gebeten, dies bis ſpäteſtens den 7. April zu tun. Wer noch
im Beſitz von alten Unterſtützungsmarken iſt, hat dieſe abzu
liefern. Führerabzeichen können vom Kameraden Förſterling,
Huyſtraße 15 bezogen werden. Preis für Gruppenführerabzeichen
40 8, Zugführer 50 Bezirksführer 60 Abteilungsführer
70 Techniſcher Leiter und Jugendführer 80 Kreisleiter 90
und für Vorſtandsmitglieder 25

Wehrſtedt. Unſere Uebungsſtunde findet erſt am Dienstag nach
Oſtern im Lokal Schütze ſtatt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Sitzung vom 29. März.

Die Tragödie der unehelichen Mutter. Eine junge Landarbei
terin hatte ein Verhältnis mit einem jungen Mann, das nicht ohne
Folgen geblieben war. Bald darauf war der Liebhaber jedoch fei
ner Braut überdrüſſig und ließ ſie im Stich. Das junge Mädchen
befand ſich in einer verzweifelten Lage. Schon einmal hatte ſie
ein uneheliches Kind gehabt. außerdem ſtand ſie völlig einſam da,
da ſie hier nur als Saiſonarbeiterin weilte. Ihrer Umgebung
verbarg ſte ihren Zuſtand Eines Tages wurde ſie auf dem Felde
bei der Arbeit von der Geburt des Kindes überraſcht, ohne daß ihre
Kolleginnen etwas bemerkten. Das Kind ſtarb gleich nach der Ge
burt, wie feſtgeſtellt iſt, durch Erſticken Die Mutter ſoll den Tod
durch Fahrläſſigkeit verſchuldet haben. Während ſich das Schöffen
gericht nicht voll von der Schuld überzeugen konnte und die An
geklagte freiſprach, wogegen die Staatsanwaltſchaft Berufung ein
legte, hielt die Straftammer die Angeklägte für überführt. Das
Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis Eine Bewährungsfriſt
wurde bei dreiſähriger guter Führung und Zahlung einer Geldbuße
von 100 Mark gewährt.

Gemilderte Strafe. Ein Angeklagter war vom Schöffengericht
wegen verſuchter Notzucht zu 110 Jahren Gefängnis verurteilt
worden. Er hatte verſucht, ein junges Mädchen, das bei Nachtzeit
ihr Heimatsdorf aufſuchen mußte und ihn um Begleitung gebeten
hatte, zu notzüchtigen. Die Strafkammer ſah die Tat etwas mil
der an und ſetzte die Strafe auf ein Jahr Gefängnis herab

VundfunkProgramme
der hauvtſächlichſten dentſchen Sender.

Mittwoch, den 4. April.

Berlin. 20,30 Austauſchſendung Berlin Warſchau (Muſik).
2230 Aus deutſchen Opern (Muſik, Geſang.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 Alte Kammermuſik. 21,15 Aus der Weltlitera

tur. 22,30 24 Tanzmuſik.
Hamburg. 20 „Die Hahnenkomödie“ (Spiel). 23,30—0,30 Tanz-

funk.
Langenberg. 20,10 Orcheſterkonzert (Ueberkragung von Köln),

Anſchließend Nachtmuſik und Tang.

Amtliche Wetternachrichten F
Montag

Wetterbericht der Deutſchen Seewarke, Hamburg.

Porausſichtliche Witterung bis 4 4., abends
Das umfangreiche Tiefdruckgebiet hat ſich jetzt nach dem Süd

oſten des Erdteils verlagert. Auf ſeiner Rückſeite herrſcht in ganz
Deutſchland bei nördlichen Winden trübes, kühles Wetter mit Nei
gung zu leichten Niederſchlägen. Das neue Tief bei Jsland hat ſich
zu einem kräftigen Wirbel entwickelt, der ſeine erſte Regenfront
bereits nach GroßBritannien vorgeſchoben hat. Wir werden ſehr
bald unter die Einwirkung der neuen Störung kommen, ſodaß nach
vorübergehendem Aufklaren mit Wiederxeintritt von Regenfällen bei
ſteigender Temperatur zu rechnen iſt.

Ausſichten Nach vorübergehendem Aufklaren milderes
Wetter mit erneuten Regenfällen.

Synagogen- Gemeinde
Mittwoch den 4. April, abends 6 i Uhr. Donnerstag den
5. April, morgens 8 Uhr. Predigt: 9t), Uhr, abends 7 Uhr 402
Freitag, den 6. April, morgens 8 Uhr, abends 6*. Uhr Sonnabend,
den 7. April, morgens 8 Uhr. Sabbath-Ausgang: 7 Uhr 45 Min.
Worhentaägs: Morgens 6 Uhr, abends 6, Uhr.

Min.

Stacdit- Theater vom 3. bis 7. April
hienstag UlüUttwoch Donnerstag Sonnabend

20-22/, Uhr Fr. H. 20-22 Vhr Er. H. 20 22 Uhr Er. D. 20-28 Ver Er.

0.60—3.40 Mark 0.60—3.10 Mark 0.60-83.40 Mark 0.90-6.10 N.

Der Patriot vie Nora oder Peer GyntDrama Zauberfſöte Ein Puppenheim Freitag Kartenvon AKeumann Oper von Rozart Ah
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